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Oer Nrieg.
Der Tagesbericht vom 4. Januar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Jan.

(Amtlich.)
Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von

Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Auch der norwegische Generalkonsul verhaftet.

W. T.-B. Athen, 4. Jan . (Nichtamtlich. Van fern Be¬
richterstatter des W. T.-B.) General Sarrail lietz den nor¬
wegischen Generalkonsul  in Saloniki , Seefeldor,
verhaften.

Dem ersten großen Gewaltakt von ausschlaggebender poli¬
tischer Bedeutung ist bald eine zweite Tat gefolgt, die aidjt
nur die Mißachtung der griechischen Hoheitsrechre in
drastischster Weise zum Ausdruck bringt , sondern auch deutlich
bezeugt, daß den Engländern und Franzosen überhaupt
kein Neutraler  mehr etwas bedeutet. Bemächtigten sich
die militärischen Eindringlinge im ersten Falle der Konsuln
u>nd Taufender von Untertanen feindlicher  Länder , so
ergreifen sie jetzt sogar den Generalvertreter einer absolut
neutralen  Macht auf ebenfalls neutralem Boden, um an¬
scheinend weiterhin zu beweisen, daß sie sich durchaus als
Herren  in dem bisher strikt neutralen Griechenland füblen.
Von den zuerst in Frage gekommenen Regierungen sind be¬
reits die schärfsten Proteste etngegangen, nunmehr wird ein
solcher ohne Zweifel auch von seiten der norwegischen
Regierung erfolgen ; denn obgleich gerade Norwegen selbst
nicht im Gerüche stehen mag, der Entente gegenüber feind¬
selig gesonnen zu sein, so wird es doch diese Beleidigung nicht
uugetadelt vorübergehen lassen können. Vielleicht nimmt es
sich ein Beispiel an seinem skandinavischen Schivesternstaat
Schweden, das dem englischen Gewaltübergriff in der Päket-
beförderung sehr bald die einzig richtige Gcgenmaßregel
folgen lietz.

1000 weitere Verhaftungen von Bürgern
des Vierverbandes.

W. T.-B. Athen, 4. Jan . (Nichtamtlich. Von dem Be¬
richterstatter des W. T .-B.) Die Alliierten ließen in Saloniki
1009 Untertanen  der feindlichen Mächtegruppe ver¬
haften.  Das rücksichtslose Auftreten Sarrails und die
Mißachtung der griechischen Rechte rufen in der ganzen
Öffentlichkeit große Erbitterung  hervor . Die Be¬
drückungen, die sich die Bcrbandsmächte erlauben , werden
immer unerträglicher . — Nach einem Telegramm des Mai¬
länder „Eorriere " nahm bas Kommando der Verbündeten an¬
geblich ans Grund der Ergebnisse der Untersuchung der Kon-
sulararchivc 39 weitere Verhaftungen vor. Französische Gen¬
darmen drangen auch während der Vorstellung in das Tdeon-
Varicte ein, um eine österreichische Geigerin  sestzu-
nehmen, was einen kleinen Tumult hervorrief.

Die Gefangenen auf dem Wege nach der
Infel Mudros.

Rücksichtslose Haussuchungen in den Konsulaten.
Br. Sofia, 4. Jan . (Zens. Bin.) Rach weitere» Berichte»

Bll der französische Kreuzer „P a t r i c", an dessen
Bord sich die gefangenen Konsul» befinden, nach der Insel
lRudros abgedampft sein. Bestimmte Nachrichten über den Bcr-
f l e i b und das Schicksal der Verhastete« sind nicht eingelausen.
der spanische  Konsul in Saloniki soll den vorläufige» Schutz der
stressenden fremden Untertanen übernommen haben. Die Eng¬
länder sollen bei ihren Haussuchungen in den Konsulaten rück-
' i ck, t s l o s vorgegangcn sein. Sie habe» die Stahlschränte
irbrochen, suchten aber vergeblich nach den Chisfrierbücher » ,
da diese von den Konsuln in Erkenntnis der nahenden Gefahr bereits
am 26. Dezember verbrannt  worden stnd. Tie Lächerlichkeit des
Dorwandes , den Frankreich und England sich für ihren Handstreich
aussuchten, nämlich den Flirgerangriss auf das Militärlager in
Saloniki , erhellt am besten ans der langen Vorbereitung , die den
Konsuln bekannt war . Mit dem deutschen Konsul Walter wurde
auch der Konsulatsekretär Dämmers verschleppt.

Die Entrüstung in der türkischen Presse.
_ W. T.-B. Konstantinopel, 4. Jan . (Nichtamtlich.) Die

gesamte Presse spiegelt die tiefe Entrüstung  wider,
welche die Festncchme der Konsuln -und Konsularbeamten der
Türkei und der Verbündeten durch die Truppen des Generals
Sarrail hier heworgerufen hat. Die Blätter bezeichnen das
Vorgehen einstimmig als verächtlich. Eine solche Feigheit
und ein solcher Räuberstveich seien unwürdig der' beiden
Grotzmächte, die auf diese Weise die elementarsten Grund¬
sätze nicht nur tzes Völkerrechts, sondern auch der Mensch¬
lichkeit mit Füßen treten . — Der „Ottomanische Lloyd" zieht
einen Vergleich zwischen der heuchlerischen Entrüstung , mit
der England zu Krfegsbeginn seine Stimme gegen die Ver¬
letzung der Neutralität Belgiens erhoben hat und der jetzigen
Haltung Englands , die das Maß der an Griechenland ver¬
übten Gewalttätigkeiten voll mache. — Die Blätter betonen
namentlich, daß es jetzt an dem in seiner Würde und in
seinen Souveränitätsrechten beleidigten Griechenland
sei, die Vierverbandsmächte zur Ordnung zu rufen und ihnen
zu verstehen zu geben, daß es die Verletzung der Gastfreund¬
schaft der unter seinem Schutz sichenden Vertreter befreun¬
deter Mächte nicht zwlastg.

Die Gattin des deutschen Konsuls wird das Schicksal ihres
Mannes teilen.

Genf, 4. Fan . (Jens . Bln .) Wie Magrini dem „Secolo"
meldet, ersuchte die Gemahlin des dsutjchenKonsuls Walter,
die xor Zeit der Verhaftung des Konsuls in Monastir weilte,
den französischen General Sarrail , das Schicksal ihres Latten
teilen zu dürfen . Ihr Wunsch wurde erfüllt.

Der Eindruck der neuen Gewalttaten in
Bulgarien.

W. T.-B. Sofia , 4. Jan . (Nichtamtlich. Bulgarische
Telegraphen -Agentnr .) Die Enthüllungen über die kriege¬
rischen Vorbereitungen Serbiens  gegen Bulgarien schon
vor der bulgarischen Mobilisierung , die sich aus den beschlag¬
nahmten Papieren des verhaftüen ehemaligen englischen
Militärattaches in Sofia , Obersten Rapier , ergeben haben, so¬
wie die in diesen Papieren enthaltenen geringschätzigen
Bemerkungen  über Griechenland und die hellenische
Nation haben in Verbindung mit der neuerlichen gewalt¬
samen Verletzung der griechischen Oberhoheit in Saloniki
einen gewaltigen Eindruck  in allen politischen Kreisen
Bulgariens  h .'rvorgeruscn . Besonders groß war der
Eindruck in der Sobranje,  wo am Abeird Ilbgeordnete
aller parlamentarischen Gruppen ohne Unterschied der poli¬
tischen Richtung in den Wandelgängen offen die Haltung be¬
sprachen, die Griechenland gegen die demütigenden Maß¬
nahmen Frankreichs und Englands einnehmcn werde. Die
allgemeine Überzeugung ging dcchin, daß sich in Athen die
Lage für den Vierverband immer schwieriger  gestalte.
Es sei möglich, daß Griechenland aus seiner Neutralität nicht
heranstveten werde, aber aus jeden Fall seien die Brücken
zwischen ihm und dem Vierverband abgebrochen.
Bulgarische Genugtuung über das selbstbewußte Vor¬

gehen der griechischen Negierung.
Br . Sofia , 4. Jan . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

In Sofia erregt es große Genugtuung , daß die griechi¬
sche Regierung so energisch  gegen die Verhaftung
der Konsuln protestiert hat . In hiesigen politischen
Kreisen wird angenonmren , daß die griechische Regie¬
rung sich diesmril nicht rnit den: bloßen Protest begnü¬
gen wende. Der seDstbewußte Ton des griechischen
Einspruches lasse darauf schließen, daß die griechische
Regierung kein Mittel unversucht lassen werde, um dem
Vierverband zu beweisen, daß sie die Hoheitsrechte
Griechenlands nicht antasten läßt . Die bulgarische Re¬
gierung wird ihrerseits die notwendigen Schritte zur
Lage tun.
vie griechische Negierung noch ohne Antwort

auf ihren Protest.
Berlin , 4. Jan . (Zenff. Bln .) Der „Voss. Ztg." zufolge

berichtet der „Corrwre della Sera " aus Athen, die grieclische
Regierung habe noch keine Antwort dex VisrverbandSu ächte
auf ihren Protest wegen der Verhaftung der Konsuln er¬
halten . Sie wurde bloß dahin beschicken, daß nran erst auf
die Erklärungen  des Generals Sarrail warte , die bald
eindröffen müßten . Auch der amerikanische Konsul,
unter dessen Schutz die österreichischen, bulgarischen, türkischen
-und deuffchen Untertanen sich gestellt, habe vergebens darum
ersucht, das Konsulatsgebäude fteizugeben.
3u den griechiftb-bulgarischen Beziehungen.

I -. Berlin , 4. Jan . (Eig . Meldung. Zens. Bln .) Vor
einigen Tagen hatten wir die aus Sofia verbreitete Meldung
angezweifelt , nach der der Ministerpräsident Radoslawow
gesagt haben sollte, Griechenland Hab: ihm sein Einver¬
ständnis  mit dem bulgarischen Einmarsch auf griechisches
Gebiet gegeben. Jetzt schränkt ein neues Telegramm aus
Sofia diese Meldung dahin ein , daß zwar nicht Radoslawow,
Wohl. aber dem bulgarischen Gesandten  in Athen
die Zustimmung ausgesprochen worden wäre. Auch daftir liegt
keine Bestätigung  vor , man hat immer noch der Frage
Rechnung zu tragen , daß die Regierung in Athen noch vor¬
handene Volks st röm ungen  zu beruhigen suchen mutz.

Bulgariens wirtschaftliche Mahnahmen im
besetzten Gebiet.

Der gestiegene bulgarische Kredit.
Br . Budapest, 4. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

„A Nap" meldet : Die bulgarische Regierung hat zur Aus-
uutzung der Waldungen in den von den bulgarischen Truppen
besetzten Gebieten Serbiens besondere Fachleute erinannt. Die
bulgarischen Behörden planen die Wiederaufnahme ( er Be¬
triebs der serbischen Kohlenbergwerke. „Utro " weist
darauf hin , daß der Kurs der bulgarischen Lewa in den ätzten
Tagen eine stürmisch auswärts gehende  Besserung er¬
fahren hat . Vor zehn Tagen noch mußte man für 100 rumä¬
nische Lei noch 120 Lewa bezahlen. Seit gestern sind Lei und
Lewa gleichwertig  im Kurse.

Bönig Konstantins feste Neutralität.
„Der Schwager des Kaisers — der Neffe dcS Königs von

England ."
W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) Der

Sonderberichterstatter des „Daily Ehroniclc" itt Athen hatte
eine Unterredung mit dem König.  Dieser sagte, er könne
England  rwch immer nicht begreifen . Es sei ihm gleich¬
gültig , ob er angegriffen werde, aber er verlange, daß man
ihm gegenüber ehrlich  handle . Boshafte Kritiker hätten

-daraus hingLiviesen, daß er der Schwager des Kaisers

sei, sie vergäßen aber , daß er auch der Neffedes Kön : gS
von England  sei . Er habe sein Wort gegeben, wohl¬
wollende Neutralität  emzuhalten , so werde es auch
geschehen. Weder seine Ansichten noch Versprechungen seien
irgendwie geändert  worden . Sem « Pflicht gegen¬
über dem Lande sei offenbar , daß er dafür sorgen müsse, daß
Griechenland neutral bleibe. Er sei überzeugt, daß Grie¬
chenland am besten gedient fei, wenn es sich vom Kriegs
fernh ^ lte.

König Konstantin läßt sich nichts Vortäuschen.
Br . Rotterdam , 4. Jan . (Eig . Draihtbericht. Zens.

Bin .) Zu der „Reuter "-Depesche über die Unterredung
des „Daily Ehroniclc "-Berichterstatters mit dem König
von Griechenland ist ein wichtiger Satz nachzutragen.
Der König sagte, er könne als Soldat nicht cinsehen,
daß der Glaube der Alliierten an einen zerschmettern¬
den Endsieg durch die bisher errungenen Erfolge ge¬
rechtfertigt werde.
vie Erklärung bes griechischen Gesandten

in Sofia.
W. T .-B. Sofia , 4. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der griechische Gesandte Raum erklärte dem Ministerpräsi¬
denten Radoslawow , Griechenland  habe energisch gegen
die Festnahme des bulgarischen Konsuls protestiert und werde
keine Verletzung seiner Neutralität und Souveränität mehr
dulden. Radoslawow nahm die Erklärung mit Genug¬
tuung  entgegen und sprach die Hoffnung aus , daß Griechen¬
land und Bulgarien weiterhin ein freundnachbarliches Ver¬
hältnis bewahren werden.

König Peters Ankunft in Saloniki.
Der wahre Grund des Gewaltaktes . Französische

Stimmen zu dem Vorfall in Saloniki.
Br . Genf, 4. Jan . (Zens. Bln .) Über

die mögliche Dauer der Athener  Verhandlungen
wegen des künftigen Aufenthaltes  der vier
Salonikier Konsuln , welche gegenwärtig an Bord
eines französischen Transportdmnpfers mit Gefolge
notdürftig untergebracht sind, erteilte Briands Presse¬
bureau nur vage Andeutungen . Für Sarrail und den
britischen General sei die Angelegenheit damit er¬
ledigt,  daß dem am Montag unter dem .Schutze
französischer und englischer Truppen Salonikier
Boden  betretenden Serbenkönig jene Genugtuung
widerfuhr . Alles übrige mögen die Dipllmiaten
regeln. „Echo" und „Journal " zählen für die Fest¬
nahme der Salonikier Konsuln ein halbes Dutzend Be¬
weggründe aus, darunter den, daß dem in Saloniki
erwarteten Serbenkönig  die Luft rein gemacht
weiden muß . Sarrails unzweideutige Ausübung des
Herrenrcchtcs bezweckte, Venizelos  den Rücken zu
stärken und über das deutsch - bulgarische  Ver¬
hältnis zur Athener Regierung Klarheit zu gewinnen.
— Der „Echo"-Berichterstatter will dem deutschen Kon¬
sul bei der Verhaftung gemischte Gefühle vom Gesicht
abgelesen haben.

König Peters Aufenthalt vor Saloniki.
W. T.-B. Athen, 4. Jan . , (Nichtamtlich. Docchrbvricht.f

Reuter wird aus Saloniki gemeldet, König Peter von
Serbien trabe  ersucht, die Truvpcn , die zu fernem Empfang
bereitgestellt wurden , zurückzuziehen, da er nicht die Absicht
habe, zu landen.  Man glaubt , daß er einen offiziellen
Empfang vermeiden wollte.

Ministerwechsel im serbischen Kabinett.
Br . Genf , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

serbische Ministerpräsident P a sch i tsch und die übrigen Mit-
glicker des Kabinetts reichten beim Prinzregenten ihr Rück¬
trittsgesuch ein, um diesem angeblich völlige Handlungsfreiheit
zu lasten. Prinz Alexander nahm das Gesuch der Minister
nicht an, mit Ausnahme des des Krtegsministers , der durch
General Begidar Territsch ersetzt wurde. Der „Information"
zufolge nahm die serbische Regierung ihren Sitz in Saloniki,

Essaö-patthas „Kriegserklärung " an
Gefterreich -Ungarn.

Eine neue fürchterliche Gefahr für den Vierbund.
Sr . Lugano, 4. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)

Essad-Pascha hat Österreich-Ungarn den Krieg erklärt.
vas AchiNeron auf Korfu besetzt?

Köln, 4. Jan . (Zens. Bln .) Laut „Köln. VolkSztg."
müdet „Glornale d'Jtalia " ans Athen : Die Engländer be¬
nachrichtigten die griechffche Regierung , idah sie das
Achrlleion  aus Korfu besetzten, um dort ein Lcyarett fiir
verloundete Serben einzurichten.

Eine ähirliche Meldung , die von einer teilweisen Zer¬
störung des Achilleions wissen wollte, ging schon einm.rl als
Nachricht durch die Welt , inutzte aber bald fiir unrichtig er.
klärt werden.
Iusammenstotz zweier onglischer Militärzvfte.

W. T.-B. Budapest, 4. Jan . (Nichtamtlich.) „A; Est"
meldet aus Athen:  Auf der Stzrtion Salamis  auf der
Linie Salon iki-Dedeagatsch erfolgte ein Zusammen-
st o ß zweier englischer Militärzüge , wobei eine große Anzahl
Soldaten das Leben verlor . Nenn Wagen wurden gänzlich
zertrümmert . In Saloniki Aäubt man an einen Anschlag.



. Sette 2 ._ Mend -AnsgaLe. Erstes Blatt.
Vie Italiener noch immer untStig in Albanien

Rvtterdam , 4. Jan . (Zeus. Mn .) Dem . Nieuwe Retter-
iffuffche Couwcmt" zufolge wird aus Valona  gernelset , daß
die Italiener  daselbst ein großes Tvuppencnffgebot ver¬
sammelt hätten , daß sie aber keine Anstalten träfen , gegen
Mazedonien vorzugehen, obgleich Gelegenheit für eineneikenangrrff gegen die anrückenden Bulgaren gegeben fei.

«mal Bertean beklagt bitter die Untätigkeit Italiens.
Wenn die Buitzaren die Lldriaküste erreichten, habe Italiens
Einfluß in der Adria cmfgehört.

Der SalKanzug.
Br . Berlin, 4. Jan . (Eig. Dvahtbericht. Jens. Bln.)
erste Balkanzng oder Orientexpreß nach Wiedereröffnung

Strecke wird voraussichtlich am 15 . Januar  zum ersten-
tnal derbehren. An den bereits veröffentlichten Lerlehrö-
tzoiten wird nichts geändert ; sie bleiben bis zum 1. Mai d. I.
in Geltung . Regier ungsrat Dr . Born , Mitglied der Eisen-
Kahndirektion in Brvmberg , ist zu Verhandlungen mit den
türkischen Behörden über Tarffsragcn nach Konstantinopel be¬
rufen worden.

*

Der tUBootsftrieg im Mittelmeer.
W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

tevicht.) Der Dampfer der P .- und O.-Linie „Gie-
>o  n g" ist im Mittelmeer versenkt worden. Alle Passa¬
giere, die sich am Bord befanden, wurden gerettet. Der
Dampfer war 7945 Tonnen groß.

Zur Vernichtung des Dampfers „Glengyle".
W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .)

sGlengyle"  war ein Dampfer von 9000 Tonnen , Ser von
England nach Wladiwostok  fuhr . Das Schiff hatte 120
Personen , Passagiere und Besatzung, an Bord ; es sank Mi¬
lchen Port Said und Malta . Alle  Personen bis auf
»rei  Europäer und sieben Chinesen sind gelandet.

Die Vernichtung der „persia ".
Wilson eilt nach Washington zurück.

W . T.-B. Hotspringe (Virginia ), 4. Jan . (Nicht-
amtlich. Reuter .) Wilson  hat seine Hochzeits¬
reise  abgebrochen und ist gestern nach Washington
Pu rückgekehrt, um sich mit der neuen Lage, die infolge
ver Versenkung der „Persia " entstanden ist, zu befas¬
sen. — Staatssekretär Lansing  erklärte , er habe den
Botschafter Pensield in Wien  beauftragt , von
Österreich-Ungarn alle Aufklärungen einzuholen, die da-
hu dienen können, die Nationalität  des II-Bootes
festzustellen, welches die „Persia " versenkt hat.

Kerne Panik und keine Verwirrung an Bord des
Schiffes.

W . T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .)
Ein Fahrgast  des Dampfers „Persia " hat folgen¬
den Bericht über den Untergang  des Schiffes hier¬
her telegraphiert : Der Dampfer wurde 40 Seemeilen
südlich von Kreta von einem Torpedo getroffen . Ein
Unterseeboot versuchte Hilfe  zu leisten, aber es war
unmöglich. Die Steuerboote konnten wegen Über-
holens des Schiffes nicht zu Wasser gebracht werden.
Im ganzen kamen fünf bis sechs Boote zu Wasser. Die
Haltung der Fahrgäste und der Besatzung war vor-
Mglich. Es enfftand keine Panik und keine
Verwirrung.  Vier Rettungsboote wurden , nach-
dem sie 30 Stunden getrieben hatten , von einem
Kriegsschiff ausgenommen. Nach den anderen wird in
der Umgebung der Stelle , wo der Danipfer gesunken
sist, gesucht.
Die Hetze der eutentefreundlichen amerikanischen Presse

zu der Versenkung.
W . T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich.) Wie

jdas „Reutersche Bureau aus New Jork  meldet,
jschreibt der ententefreundlichc „New Jork Hercffd" an¬
läßlich der Versenkung der „Persia ", er möchte wissen,
was die honigsüßen Worte der Diplomatie
gegenüber diesen fortwährenden Verbrechen
für einen Wert hätten . Es sei notwendig, das ame¬
rikanische Volk  zu warnen , daß absolut keine Ur¬
sache für Optimismus bestehe. Was die Aufrechtechal-
:tung der diplomatischen Beziehungen zu den Mittel-
»nächten betreffe, so hätten die Vereinigten Staaten im
Laufe der Zeit ihre Forderungen immer mehr er¬
mäßigt , die Mittelmächte sis trotz allen Hin - und Her-
«rödens nie bewilligt . '

Wiesbadener Tagblatt.
"■ 1 1 mw 1 11 . . .

weitere Einzelheiten.
Der amerikanische Konsul Merrly nicht umgekommen.

W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich.) Die
„Times " erfährt aus Kairo : Die Überlebenden der
„Persia " erzählen : Der Dampfer wurde iy 2 Uhr nach¬
mittags getroffen . Es war nicht möglich,  die Boote
niederzulassen. Die „Persia " sank binnen 5 Minu¬
ten. Zwei Boote voll Menschen wurden mitgerissen,
da keine Zeit war , die Seile zu kappen. Vier Boote
vermochten wegznkommen und wurden nach 30 Stun¬
den^von einem Dampfer ausgenommen. Verschiedene
Schiffe fuhren vorbei, wagten sich aber nicht, Hilfe zu
bringen , da sic offenbar einen Hinterhalt befürchteten.
Die Überlebenden, die in Alexandria ongekommen sind,
ioaren der erste Steuermann , der zweite Steuermann,
7 Maschinisten und 27 Matrosen , 63 Laskaren und 69
Passagiere. Unter den Opfern befindet sich Oberst
Bigham und der Amerikaner Grant,  der Ver¬
treter der Vakuum Oil Co. Eine Kopenhagener Mel-
des „B . T ." besagt, nach Feststellungen des amerikani¬
schen Konsuls in Alexandrien bestätigt sich die Router-
Meldung , wonach sich der amerikanische Konsul von
Mm , Merrly , unter dm Umgekommmen der „Persia"
befinden soll, nicht.

, Weitere 11 Gerettete gelandet.
W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Die P . und O. Linie teilt mit . daß weitere
11 Gerettete von dem Dampfer „Persia " auf Malta  ge¬
landet wurden.

Di« „persia " mit 4 Geschützen bewaffnet.
Bi;. Amsterdam , 4 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Zerff.

Bln.) „Reuter" meldet aus Washington: Der ameri¬
kanische Konsul in Alexandria berichtet, daß der bei
Kreta torpedierte Dampfer „Pcrfia" mit vier Ge¬
schützen  bewaffnet war. „Reuter" fügt der Meldung
hinzu: Amtliche Kreise erklären, daß die Tatsache der
Bewaffnung, auch wenn sich ihre Richtigkeit ergeben
sollte, für den Tatbestand der Versenkung selbst keinen
Einfluß habe. _

Der Krieg gegen England.
ver Kampf um die englische Dienstpflicht.

Die „Times " gegen McKenna und Runciman.
W. T.-B. Rotterdam , 4. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Der „Rotterd . Courant " meldet aus London: Die
„Times " warnt davor, daß man vielleicht versuchen werbe,
den drohenden Rücktritt McKennas und Runcimans
durch ein Abkommen über die Heercsstärke abzuwenden. ES
le: allgenrein bekannt, daß seit einiger Zeit eine begrenzte
Z i f f e r für die Stärke des Heeres aus Grund von Gutachten
hervorragender militärischer Sachverständiger aufgestellt wor-
den sei. Das Kabinett  habe an dieser Ziffer bisher nicht
festgehalten. Augenblicklich komme es darauf an, dafür zu
sorgen, daß die festgesetzte Zahl der Divisionen in voller
Stärke erhalten bleibe. Die „Times " setzt sich in dem Artikel
dafür ein, daß die bisherige Stärke von allen Zugeständnissen
an McKenna und Runciman bewahrt bleiben solle. Auch„Daily
Mail " .vendet sich gegen  die Einschränkung der Heeresstärke.
Der „Manchester Guardian " schreibt, daß Runciman und
McKenna drei Dinge  fordern : 1. Begrenzung der militä-
rischen Vorbereitungen ; 2. Ubergangsmaßregeln , die es er¬
möglichen würden, das freiwillige System vielleicht doch noch
zu retten ; 3. die allgemeine Dienstpflicht mit gewissen Ern-
Ichränkunge», im Falle ein Zwang nötig sein sollte Am
Schluß der Beratungen des Kabinetts vom Freitag hätten die
Reden der beiden Minister für di« Begrenzung der militäri¬
schen Vorbereitungen auf die gemäßigten Anhänger der
Dienstpflicht, namentlich Balfour und Asquith , tiefen Ein¬
druck gemacht. ES feien Anzeichen dafür vorhanden, daß in
der nächsten Kabinettssitzung die Entscheidung gegen  die
Anhänger der Dienstpflicht fallen würde. Das einzige, was
man Voraussagen könne, sei, daß die Unionrsten es nicht auf
Neuwahlen airkommen lasten würden, wenn Lloyd George
nicht mit ihnen geht. Der „Manchester Guardian " glaubt,
daß die Drohung mit Neuwahlen auf beiden Seiten ein Bluff
sei, daß sich aber die besten Karten in den Händen der Geg¬
ner de: Dienstpflicht befinden.
vor der Debatte über die Vehrpflichtbill Im

Unterhause.
W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Einpeitscher der Parteien fordern die Abgeordneten in
dringendster Form auf , zu der Ätzung am Mittwoch pünktlich

Pariser Theaterbrief.
(Weihnacht«- und Kriegsnovitäten. — „La Premiere Berenice ". —
^,Les deux Vestales ". — Das Debüt des Parfümisten: Reinhardt-
iZauber in der Pariser Großen Oper. — Bilanz der Unterbilanz: der

Staat bezahlt.
-lcl- Paris , 27. Dezember . (Indirekt .)

> Es gibt noch immer Kinder ! Auch im ernsten, angeblich
ivergnügungsabhslden Paffs . Das EHLtelet hat den Mut ge-
ifunden, eine neue Feerie für sein schaulustiges Jugend - und
iVorstadtpulnikum auszustatten , „Les Exploits d’ane petite
Francaise ", eine weltkriegerische Tragödie mit großartigem,
panoramischem Bühnenspuk. Kein amerikanischer Impresario
war den Hausautoren Darlay und de Gorsse mit der Haupt¬
sensation zuvorgekommen: zum erstenmal wurde auf der
Kühne dargestellt, wie der deutsche Kreuzer „Emden " nach¬
einander die schönsten französischen und englischen Paketboote
versenkte! Um die kleinen Patrioten über die gar so kühnen
!Taten des deutschen Kriegsschiffes zu trösten, konnten sie dann
cher Einnahme von Tsingtau durch die „Japs " beiwohnen.
jiUnd obendrein einer rasenden Verfolgung : es gibt da einen
Deutschen Obersten Blitz, der dem Franzosen Jacques Bieville
!um die halbe Erde nochjagt, tveil der bei einem australischen
-Onkel das Geheimnis des fürchterlichen „blauen Pulvers " ge-
cholt hat. Dank einer kleinen Mariette , dem tapferen fran-
!zösischeu Mädchen, das dem bösen von Blitz tausend Streiche
sipielt, entgeht ihr geliebter JaequeS allen Gefahren , und gro¬
ßen und kleinen Republikanern kann noch weiter blaues
iPulver in die Augen gestterrt werden,
j In den immer zahlreicheren französischen Kriegsstücken
.spielt natürlich wieder die rührende elsäsfische Treue die
^Hauptrolle. Auch eine komische Oper wurde darüber geboren:

„Fils d’AIsace", Musik von Sempers . DaS Trianon -Lvrique
glaubte vor allem an das Textbuch Bouteloups , an den jungen
Elsässer Charles Wolden, der eine deutsche Frau heiratete,
aber bei Kriegsausbruch doch die französische Uniform er¬
wählte. Eines Tages hält man ihn für einen Verräter — er
hat der Versuchung nicht widerstehen können, in ein „noch" von
den Deutschen besetztes elsässisches Dorf zu schleichen, um dort
Frau und Kind zu küssen. Schon will der Capitaine
Sommerard nichts mehr von ihm und feiner Schwester Suzel
wissen, da erschein! Charles , nicht nur reumütig , sondern
tapfer mit einer deutschen Regimentssahne : Tableau , der
Capitaine heiratet die Elsässerin Suzel . Mit einer Musik,
von der nur der genannte Komponist nicht sagen konnte, daß
sie eigentümlich sei. . .

Ernstere Kunst versuchte die Comedie Franqaise , wo
Emile Fabre den als Obersten verwendbareren Direktor
Carre vertritt ; sie ehrte Racines Geburtstag mit einem VerS-
a>tt „La Premiere Berenice " , dessen Held der junge Dichter
selbst ist. Statt dem Onkel Kanonikus Sconin zu folgen und
ein frommer Priester zu werden, verliebt sich Racine in die
kleine Hirtin Mariette und reist, da diese seine Zukunft nicht
zerstören will, inst :hrer Schwester, der Komödiantin Shlvie,
nach Paris , dem Ruhm entgegen. Das niedliche Stück :st ein
Erzeugnis des Schützengrabens, von dem schwer verwundeten
Adrien-Bertrand und Gaston de Bar.

Kindlicher wieder und mit Musik ist ein von der Opera
Cemique aufgeführter Einakter „Les Cadeaux de Noel " von
Emile Fabre und Tavier Leroux. Kinder , deren Eltern vom
Feind getötet wurden , erwarten den Weihnachtsmann . Er
kommt nicht. Ein alter Fährmann tröstet sie. Heimlich fährt
er aufs andere Maasufer hinüber und holt vom Schlachtfeld
die Geschenke: ein französisches Gewehr, eine Schippe und gar
eine Puppe . Mit der Schippe wird der Kleine im zerstörten
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zu erscheinen. Asquith werde die MilitärdienstbtH
einbringen . Eine wichtige Debatte werde folge» »nb
eine Abstimmung sei möglich. Der parlamentarische Mit¬
arbeiter des „Daily Chronicle " sagt : Angriffe auf die Bill
werden 1. von den Anhängern des Prinzips der Frer-
Willigkeit  erfolgen , 2. von denen, die fürchten, daß eine
Vermehrung der Armee Englands Wirtschaft  zu sehr
schwächen würde. — Der Arbeiterführer Hedge schreibt in
dem Wochenblatt „People ", er wünsche, die Wehrpflicht würde
Neuwahlen  erzwingen . Hodge meint , wenn Neuwahlen
über die Wehrpflichtfrage auSgefochten, würden alle Gegner
der Wehrpflicht unterliegen . Der Londoner Berichterstatter
des „Manchester Guardian " erfährt , daß Asquith nicht beab¬
sichtigt, alle  Unverheirateten überhaupt zum Militärdienst
heranzuziehen , bevor die Verheirateten in Betracht kämen,
sondern nur innerhalb der einzelnen Gruppen , die
Derby geschaffen habe, so Vorgehen werde.

Di« Demission Sir Iohn Simons beftfitigt
W. T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

„Daily Chronicle" meldet den Rücktritt deS Staatssekretärs
für innere Angelegenheiten Sir John Simon.

Versenkung eines englischen Dampfers.
W. T.-B. London» 4. Jan . (Nichtamtlich.) Der brittfche

Dampfer „St . Oswald" ist versenkt worden.
Die englischen Schiffsverluste im Dezember.

Br . Amsterdam, 4. Jan . (Gig. Dachtbericht. Aens. Bln.)
Im Gegensatz zu sonstigen VerschweigüngSmethoden gibt,
ähnlich wie die englische Heeresleitung , das englische Han-
delSantt doch immer von Monat zu Monat feine Verluste be¬
kannt, so jetzt, daß während des Dezembers 16 britische Segler
mit zusammen 657 Tonnen und dem Verlust von 9 Mann ver¬
loren gingen. Ferner enthält die Verlustliste 56 englische
Dampfer von zusammen 79 466 Tonnen . Mtt diesen gingen
209 Personen unter . Von den Dampfern wurden 20 von
deutschen Kriegsschiffen versenkt, 8 stießen aus Minen , wobei
67 bezw. 13 Personen ihr Leben einbüßten.

Beerdigung unbekannter deutscher
Matrosen.

Unbekannt das Schiff und unbekannt die Persönlichkeit.
Br . Kopenhagen, 4. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)

„Politiken " meldet aus Kavundbong im Großen Dell : Die
Leichen von deutschen Marinssoldoton , bei denen weder
Namen des Schiffes noch ihre eigenem Personalien zu er¬
kennen waren , die an der seelandilschen Küste angerrieben
tmnÄerr, mußten gestern unter großer Teilnahme bei der
Kirche Rcrkiev beerdigt werden. Die dort garnisonievend«
Jnfanterieäbterlung gab über dem gemeinschaftlichen Embe
eine Ehrensalve ab. Die Einwohner der Umgebung sandten
zahlreiche Kränze für die Unbekannten.

Oie Lage im westen.
Der Nönig von Sachsen an seine Truppen.

Leipzig, 4. Jan . (Jens . Bln .) Der König von
Sachsen  richtete laut „Leipz. N. N." an den General der
Artillerie v. Kirchbach,  Kommandeur eines Reservrkorps
im Westen, ein Telegramm , in dem es heißt : „Ew. Exzellenz,
als dem ältesten im Felde stehenden Geneack, bitte ich, meine
herzlichsten und kamevadschastlichstenWünsche zum Jahres¬
wechsel meinen im Westen steherlden Truppen in geeigneter
Weise zu übermrttteln. Mit hoher Fremde blicke ich hatte auf
die hervorragenden Leistungen meiner Truppen im Jahre
1915. Möge es meiner Armee vergönnt sein, durch gerade
so glanzende Taten auch im kommerttrn Iah « bat  alten
Ruhm meiner Armee zu vermehren und dann zum endgül¬
tigen Siege und richmreichen Ende beizutvagen."
Z ver Kronprinz bei den Schwaben in den

Krgonnen.
Berlin , 4. Jan . (Zens. Mn .) über den Weihnachtsbe-

fuch des deutschen Kronprinzen bei dem Schwaben
in den Aryonnen wird dem „B. L.-A." berichtet: Am Ziel,
einem Hüttenlager tief in den Aryonnen, anyekommen, wird
der Kronprinz von jubelnden Truppen umringt und von dem
RegimentSfühver der Württemberyer begrüßt . Er begleitet
ihn durch das Lager hinauf zur Woldkapelle, wo am heutigen
Abe:td die Lichter an einem heimatlichen Tannenbaum
büennen. Der Kompagnicführer gedenkt mtt einfachen ehv-
lichen Soldatenworten der Lieben daheim, die stolz sein könne«
aus die Tapferen draußen , die so treulich im Argonnertorld
Wacht halten . Dann gab er seiner Freude über die Anwesen-
hett des Kronprinzen Ausdruck, dankte dsm Armeesührsr für
sein Erscheinen bei den Truppen und schloß mtt einem be¬
geistert ausgcnommrenen Hoch auf den Kronprinzen . Bei der
folgenden Gabenverteilung konnte man sich von der Degeiste-

Haus anfräumen , mit dem Gewehr wird der größere Junge
das Haus verteidigen, wenn der Feind wiederkehrt, mit der
Puppe wird da? Mädchen lernen , wie man die Kinder wiegt,
die das Vaterland haben will. Der Weihnachtsmann ist ein
gar weiser Mann . . . Man weinte viel, und von der Musik
sagte ein milder Kritiker , daß sie dem Theater entspricht, das
die Gegenwart benötigt.

Nur das Gymnase steht auf dem erklärten Standpunkt,
daß der Krieg nicht mit dem Heldenlamento gewonnen werde»
wird, und daß doch eigentlich immer nur dar Pariser Vaude¬
ville die Welt erobert hat, zumal wenn es etwas ehebrüchig
verfuhr . Als Zugeständnis an die ernste Zeit arbeitete der
Autor Philippe Moquet in „Les denx Vestales " mit einem
posthumen Ehebruch. Ein Witwer , Etienne Lalande , gewann
trotz seiner unendlichen Trauer Sympathie für eine schön«
Witwe, weil er sie immer so treu das Grab ihres Ehegemahlr
bekränzen sah: .Sie heiraten sich, aber unter feierlichem
Kcuschheitsgelubde und nur , um sich noch eifriger dem Kultus
der Seligen hinzugeben. Zwei befreundete Spötter verführen
die „Vestalinnsn " : Lalande muß entdecken, daß seine Erste ein
ganz durchtriebenes Persönchen gewesen ist, und wird galant.
Der settsame Witz mißfiel nicht.

Millionär Rouche hat die Große Oper wiedereröffnet,
vorläuftg nur in bescheidenem Umfang, aber doch nicht ohne
Erfolg . Kurz vor Kriegsausbruch hatte ihm ein Staatsstreich
Barthous das Direktorium in die Hände gespielt, nachdem
Messager und Brousian verkracht waren . Rouche hatte sei«
Geld nicht als Theatermann erworben, sondern als Ehemann
einer Parfüoffabrikanttn . Erst Mäcen. dann selbsttätig
machte er aus einem Bühnchen, dem Theötre des Acts, etwas
ganz Neues, wahrhaft Modernes . Seine Bühne wac ein nicht
ungeschickter Abklatsch des Berliner Deutschen Theater »; der
Aristokrat Humiöres , inzwischen auf dem Feld der Lhre g»
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rmm,  die alle Herzen beseelte, überzeugen. Dann über¬
raschte der Kronprinz den Bataillcmsführer in seinem Unter-
stand. Unter einem kleinen Lichterbcmm verweilte er im
Kreise der Frontossi ziere, bis die Uhr zur Rückfahrt schlug.
Brausende Hurras begleiteten ihn aus seiner Rückkehr.

Gegen die französischen Drückeberger.
elc. Rotterdam , 4. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin.)

Ganz besonders scheinen jetzt zwei äußerst unwillkommene
Kriegserscheinungen die Öffentlichkeit Frankreichs zu beun¬
ruhigen : die Schwindelmanöver der Kriegs¬
lieferanten und das Drückebergerwesen  der noch
nicht eingezogenen Zivilbevölkerung. Das bezeichnendste
Merkmal dieser nicht mehr zu verschleiernden Zustände ist di«
Gründung einer Bereinigung , die wohl nirgends ihresgleichen
hat. Wie der „Gaulois " meldet, wurde nämlich in den letzten
Tagen in Paris ern bereits vor Wochen angekündigter Verein
ins Leben gerufen , der den schönen Namen „Nationale Liga
gegen die Drückeberger" trägt . Der Hauptparagraph
der Satzungen erklärt , daß die Liga den Zweck habe, durch
unparteiische Untersuchungen und Beobach¬
tungsdienst  dem in allen Teilen Frankreichs verbreite¬
ten Drückebergerunwesen zu steuern.

Ein metallenes Herzschild für die französischen
Soldaten.

Rotterdam , 4. Jan . (Zeus. Bln .) Die „Times " meldet
aus Paris : Die französische Heeresverwaltung hat nach
langen Versuchen endgültig die Einführung eines metalle¬
nen Herzschildes  angeordnet . Jeder Schild bestebt aus
einer in der Mitte etwa 18 Zentimeter langen , 10 Zentimeter
breiten Rohpanzerplatte,  die etwa 5 Millimeter stark
ist. Sie wird in die Uniform  eingenähi.

Inkraftsetzung des französischen Elnkommensteuer-
gesctzes.

Br . Haag , 4. Jan . (Eig . Drahtberickt . Zens . Bln .) Der
Pariser Berichterstatter der „Times " meldet: Der französi-
iche Senat  bestätigte den Beschluß der Kammer , betr . In¬
kraftsetzung des vor dem Krieg genehmigten Einkommen¬
steuergesetzes. Dieses tritt am l . Januar in Kraft . Einkom¬
men unter 6000 Franken sind steuerfrei.

Der Krieg gegen Rußland.
Oie russischen Angriffe an ver bessarabischen

Front.
Wie man auf Rumänien Eindruck zu machen gedenkt.

Br . Kopenhagen , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der „Rußkoje Invalid " erfährt , das, sich die
Kämpfe der letzten Tage an der rumänischen
Grenze über 280 Kilometer erstreckten und der Haupt¬
kampf  nordöstlich des Brückenkopfes von Z a l e s-
c i k i stattsand.

Das russische Generalstabs -ülatt führt weiter aus,
wie wichtig ein Erfolg in diesem Abschnitt für Rußland
wäre,  um das schwankende Rumänien zu beeinflussen.

Br . Berlin , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht. Zens. Bin .)
Dem „B . T ." schreibt Major M o r a h t zu den
Kämpfen an der bessarabischen Front : Es ist d i e°
selbe  Taktik , die wir seit der ersten Entwicklung der
Karpathenkämpfe  kennen gelernt haben, die
schnell und wahrscheinlich unzulänglich  ausgehil-
deten Massen werden zu höheren politischen
Zwecken  verwendet . Der Druck auf Rußland , die
Kräfte der Mittelmächte auf sich zu ziehen , hat es be¬
wogen , seine an der Donau und in Bessarabien zu-
sanlmengezogenen Ersatzheere nach vorwärts zu treiben
und sine neue Offensive gegen die Bukowinafront , die
Dnjsstrlinie und die Strypa -Styr -Linie zu eröffnen.
Wie weit es Rußland gelingt die augenblicklich
zur Verwendung für neue Ausgaben den Mittelmächten
zur Verfügung stehenden Heere an dieser Kampffront zu
beschäftigen, muß vorläufig unerörtert bleiben . Aber
es scheint so, als wären die Armeen Pflanzer -Baltin,
Bothmer , Boehm -Ermolli , Erzherzog Joseph Ferdinand
und Linsingen stark genng , der neuen Gefahr jenen
kräftigen Widerstand enrgegenzusetzen, wie im vorigen
Jahre die verbündeten Heere an der Karpathenfront.
Unsere Gegner haben bei der Einwirkung auf die russi¬
sche Heeresführung wühl sicher im Auge gehabt , die
Konzentrierung des englisch - französi¬
schen Expeditionsheeres  bei Saloniki zu ent¬
lasten.

fallen, besorgte ihm dazu Übersetzungen unseres jüngsten
Spielplans . Nouche hat sich bewegen lasten, in dem einge¬
schlafenen Riesengoldkasten, der stolz „Academie Nationale de
Musique" benannt wird, frisches Leben zu wecken. Der Krieg
machte ihm das Experiment zu kostspielig. Vorläufig gibt er
jetzt nur „Matineen ". Aber, um zu zeigen, was er einmal
leisten möchte, lieh er für dos erste Bild der „Eugene
Qnepuiiie " von dem Sezessioiiisten Dethomas ein bläulich
graues Dekorum nebst Mondeffekten malen , das, selbst nach
Andeutungen Pariser Kritiker , gut nachempfundener Rein¬
hardt -Zauber genannt werden darf . Ein zweiter Dethomas
gleicher „Inspiration " illustrierte zu Wohltätigkeitszweckenin
der Großen Oper eine „Premiere aus dem Jahre 1686",
„Mlle. de Nantes " — ein Divertissement zu Ehren der Kinder
von Mme. de MonteSpan : im Park mit Laternen und
Mondenfchein Dpinettmelodien Lullis und Cestis. nebst
Orchestrierung von Gabriel Grovlez, und Gesangspartien für
einige der nicht mobilisierten männlichen und viele der immer
nuhilflierten weiblichen Stars . Damit auch die Flämen etwas
Wohltätigkeit verspürten , ließ Rouche ihnen in einer Art
Upern-Kathedrale „Wilhelm von Nassauen" — auf französisch
singen. . .

Daß der Parfümist aber nicht das ganze Defizit aus
seiner Tasche bezahlt, geht aus dem Pavlamentsbericht über
die Schönen Künste hervor ; auch ohne daß gespielt wurde, hat
man die staatliche Subvention voll aufgebraucht und unter das
künstlerische wie technische Personal verteilt (dem es trotzdem
recht übel erging !). Derselbe Bericht läßt erkennen, daß nur
die Opera Comique einigermaßen durchhielt und, die
Subvention einbegriffen , 1 600 000 Franken verfügbar hatte.
Comädie Franeaife und mehr noch Odeon verschweigenberedt
die Bilanz ihrer Unterbilanz , für welche der Staat mit ebenso
beredter Schweigsamkeit auflommen mutz.

Wiesbadener Ta gblatt.
(Ein neues Gesuch um Japans Hilfe

politische Reise eines russischen Großfürsten
nach Iapan.

Br . Stockholm , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht. Zens.
Mn .) Großfürst Georg  M r cha i l o w i t s ch ist die¬
ser Tage nach Japan abgereist. Bon amtlicher russi-
scher Seite wird über den Zweck der Reise verbreitet,
der Großfürst habe in Tokio lediglich den Glückwunsch
des Zaren zur Krönung des Kaisers von Japan zu
überbringen . Es handelt sich aber auch in erster Linie
um einen politischen  Auftrag , was schon daraus
hervorgeht , daß der Berichterstatter für japa-
nische Angelegenheiten  im russischen General-
ftaü Oberst Muchanow und der Direktor der f e r n ö st-
l i che n Abteilungen des russischen Ministeriums des
Auswärtigen Kosakow den Großfürst begleiten . Der
Großfürst nahm vor seiner Abreise an verschiedenen Be¬
ratungen des Ministeriums des Äußern teil , zu denen
der japanische Botschafter Motono sowie der japani¬
sche Militäragent General Nassima zugezogen waren.
Der letztere fuhr ebenfalls mit dem Großfürsten nach
Tokio. Neben dem offiziellen Glückwunsch des Zaren
führt der Großfürst ein zarisches Schreiben mit , dessen
Text von Kosakow ansgearbcitet und vom Minister¬
präsidenten Goremykin sowie , dem Minister des
Äußern Ssasonow gutgeheißcn wurde. Über den In¬
halt verlautet , daß der Zar den Kaiser von Japan
abermals ersucht, sich an den militärischen
Operationen  aus den europäischen Kriegsschau¬
plätzen zu b e t e i l i g c n, sei es durch Stellung von
größeren Truppenmassen,  sei cs durch Ab¬
ordnung eines Geschwaders,  wobei ausdrücklich
betont wird , daß Heer und Flotte Japans lediglich zur
Unterstützung des Vierverbandes im Mi t t e l m e e r
und Ägypten  verwendet werden und daher mittel¬
bar den Weg nach Japan,  also japanische Jnter-
effen schützen sollen.

Rußlands Kampf gegen das Deutschtum.
Stockholm, 4. Jan . (Zens. Bln .) Nach einem Peters¬

burger Telegramm verbot die Regierung jeden schriftlichen
Verkehr in deutscher Sprache sowohl im Inland , als auch von
und nach dem Ausland . Der Petersburger Militärkomman-
dant gibt bekannt, daß 3000 Rubel Geldstrafe auf telegraphi¬
schem oder telephonischem Verkehr in deutscher Sprache stän¬
den, sowie auf die Veröffentlichung und Ausstellung von
Büchern und Druckschriften in deutscher Sprache in Schau¬
fenstern.
Der Zar und General Pau an der rusiisch-österreichischen

Front.
Zürich, 4. Jan . (Zens . Bln .) Über die russische

Offensive an der bessarabischen, ostgatizischen und der
wokhynischen Front berichten schweizerische  Blät¬
ter nach Bukarester Blättern aus Predeal : Der Haupt¬
angriff in der Richtung von Tschernowitz erfolgte nach
öflstündiger Artillerievorbereitung aus etwa 400 Ge¬
schützen. Das russische Hauptquartier befindet sich in
Mohilew.  Der Zar  wollt dort , auch General
Pau  ist eingetroffen . Die österreichischen Truppen
scheinen verhältnismäßig sta r k zu sein, denn sie nrachen
Gegenangriffe . Rumänische Militärkritiker behaupten,
die Russen seien siner starken österreichischen Offensive
zuvorgekommen.

wachsende Teuerung in Petersburg.
W. T.-B. Kopenhagen, 4. Jan . (Nichtamtlich. Drakstbe-

richt.) „Rjetfch" meldet : In Petersburg verschafft sich die
Teuerung immer mehr. Es fehlt an Fleisch und Wei¬
zenmehl.  Die Buttcrpreise sind in der letzten Zeit unge.
wohnlich gestiegen. Die Vieheinfuhr  ist bedeutend ver>-
mindart . An Stelle des Bedarfes von 1000 Stück täglich be¬
trägt die wirkliche Zufuhr nur 400. Der Minrsterrat hat be¬
schlossen, zur Unterstützung der Familien der Einberufenen
weitere 188 Millionen zu bewilligen. Insgesamt sind nun¬
mehr 834 Millionen bewilligt worden.

Der Zeitpunkt der neuen Dumatagung.
W. T.-B Kopenhagen, 4. Jan . .'Nichtamtlich, Drahtbericht .)

„Mrshewija Wjedomosti" erfährt aus Dumakreifen , daß die
Duma wahrscheinlich in den ersten Tagen des Februar
einberufen wird. Möglicherweise wird ine Einberufung bis
Ende Februar  verschoben werden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Johannes T r a l o w wurde vom

Intendant Artur v. Gerlach eingeladen, sein Drama einer
Liebe, „Inge ", am Elberfelder  Stadttheater soll'st zu
inszenieren . -Die Aufführung ftndet bereits Ende Januar
statt.

Bildende Kunst und Musik. Zu Ehren Wilhelm Stein.
Hausens,  der int Februar sein 70. Lebensjahr vollendet,
findet im nächsten Monat im Kunstverern in Frankfurt
eine große Ausstellung von Werken des Meisters statt. Die
Vorbereitungen hierzu wurden bereits ausgenommen.

In München  starb der Genremaler Hugo Kaufs,
mann.

In Dresden  ist der Senior der Dresdener Künstler,
Professor Ludwig Friedrich,  im Alter von 88 Jahren ge¬
storben. Friedrich war der letzte noch lebende Schüler Ludwig
Mchters und ein Sohn des Blumen - und Früchtemalers Joh.
Fr . August Friedrich . Er widmete sich besonders dem
Kupferstich,  und viele berühmte Bilder sind, von Friedrich
gestochen, volkstümlich geworden.

Wissenschaft und Technik. Der Berliner Geologe
Geh. Bergrat Professor Dr . Gottlieb B e r e n d t begeht heute
seinen 80. Geburtstag,

Geheimrat Dr . Karl Kraus,  ordentlicher Professor der
landwirtschaftlichen Wissenschaften an der Technischen Hoch¬
schule in München  begeht am ö. Januar fernen 68. Ge-
burtstag.

Der emer. ordentliche Professor der Hygiene an der Uni¬
versität Halle  a . S ., Geh. Medizinalrai Dr . Karl
F r a e n ke o, ist im 58. Lebensjahr gestorben.

Abend-AuSgabe. Erstes Blatt . « ett* 8. ]

Der Krieg der Türkei.
Einführung des Gregorianischen Ualender»

in der Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel , 4. Jan . (Nichtamtlich. Droh. ,

bericht.) Die Regierung bereitet einen Gesetzentwurf vor:
durch den das gegenwärtig geltende Zewrechnungssystem, doli
zu Verwirrungen Anlaß gab, abgeändert wird. Der Gesetz,
eutwurf nimmt für das bürgerliche Fahr den gregoriaas
scheu Kalender  mit dem 1. Januar als Jahresbegmm
an. Das Finanzjahr wird indessen immer am 14. März
beginnen. Die arabische Zeitrechnung mit dem Mondjatzß
wird als geistliche  Zeitrechnung beibehalten.

Ein Lob für die türkische Freundschaft»
W. T.-B. Wien , 4. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

In seiner im österreichischen Komitee für den osmauische»
Roten Halbmond gehaltenen Ansprache führte Ministerpräsi»
dent Graf Stürghk  aus : Die türkische Nation  wo»
die erste, die in diesem titanischen Kampf der Mittelmächte
ihren Teil an der Seite der Wahrheit  forderte , an der
Serie der gerechten  Sache , für die wir kämpfen. Diese
edle Nation mochte eben nicht tatenlos die Zukunft des
Orients aus der , Hand eines damals noch zweifelhaften
Siegers empfangen . Sie wollte selbst entscheidend  er « ,
greifen in die eherne Werkstätte der Geschichte und mit wuch»
rrgen Hammerjchlägen das künftige Schicksal des Marge« ,
landes schmieden helfen . Diese Haltung zeugt von dev
Seelen stärke und von der Entschlossenheit  de-
türkischen Volkes, ebenso wie von dem Weitblick und der unbe¬
irrbaren Folgerichtigkeit im Denken ferner erlauchten Staats¬
männer . Für uns und das Deutsche Reich  ist dies ein«
der schönsten Errungenschaften dieses Kriegs , eine gute
Wirkung von durchschlagender Bedeutung und das Unter¬
pfand eines glücklichen Enderfolges.  Unsere Sym¬
pathien gehören dem türkischen Volk — ich betone dies mit
Genugtuung — schon seit langem. Wir möchten l* ! dev
Übereinstimmung der Interessen , bei der glorreichen Waffen¬
brüderschaft nicht stehen bleiben, wir möchten sie fortbtlde«
urid vertiefen und uns den Weg zum Herzen  der oSmam-
fchen Nation freilegen . Lassen Sie uns darum nicht nur dte
siegreichen Söhne dieser Nation bewundern, lassen Sie un-
ein wenig beisteuern , um das Los der verwundeten Helden
von Gallipoli und der anderen türkischen Truppen zu erleich¬
tern. Wir wissen, daß jene Tapferen auch für uns geblutet
haben. Aber wenn wir unser Scherflein für den Roten Halb-
mond beitragen , so loll dies nicht nur der Zoll geschuldeter
Dankbarkeit sein, sondern es entspricht unserem Herzens¬
bedürfnis , dem türkischen Volk damit zugleich ein Zeichen un¬
serer Wertschätzung und unseres Wunsches nach Befestiguntz
seiner uns hochehrenden Freundschaft zu geben.

Die Neutralen.
vis Mittelmächte immer bis Stärkeren . '

Ein beachtenswerte- Urteil deS Sohnes Henrik Ibsen «.
XV. T.-B. Christiania , 4. Jan . (Nichtamtlich.) Dev

ftühere Staatsminister Sigurd Ibsen,  der Sohn Henrik
Ibsens , schreibt in „Tidens Tegn " in einem Auffatz „Krieg»,
betrachtungen" u. a. • Beim gegenwärtigen  Jahres¬
wechsel zeigt sich noch mehr  als beim vorigen das Bild de«
Lage entschieden zugunsten der Mittelmächte.
Dank dem meisterhaften  Vorgehen ihrer Heeresleitung
auf den inneren Linien sind sie trotz ihrer zahlenmäßige»
Unterlegenheit immer die Stärkeren  gewesen '̂
wo es eine Offensive galt , während gleichzeitig ihre Truppen»
Verschiebungen niemals eine ihrer Fronten derart entblößt
haben, daß Gefahr für einen Durchbruch entstanden wäre.
Im Gegensatz hierzu sind die Verbandsmächte durch,
gehends erfolglos  gewesen . Die Karpathen , dev
Jsonzo , die Dardanellen . Mazedonien und
Mesopotamien  bedeuten ebensoviele Name»
wie Enttäuschungen.  Der Stillstand im Westen, die
Niederlagen im Osten, die Fehlgriffe im Süden , das ist daS
Ergebnis ihrer Anstrengungen im abgelaufenen Jahre . Wohl
bat die britische Flotte die Kauffahrtei deS Feindes zum Still¬
stand gebracht und seinen Außenhandel gelähmt. Aber dev
wesentliche Zweck der Sperre , die unmittelbare Aus¬
hungerung , mutz jetzt als undurchführbar  erkannt
werden. Wegen Geldmangels  wird der Krieg anschei¬
nend ebenfalls nicht  enden . Die Behauptung , daß «S
bei diesem Krieg die Unabhängigkeit der kleinen Staaten z»
sichern gelte, verdient kein Wort der Widerlegung . Die Be¬
handlung Griechenlands  durch die Alliierten gerat»
jetzt ist in dieser Hinsicht beredt genug. Deutschlands Ver¬
hältnis zu Österreich-Ungarn , die Waffenbrüderschaft beider
Mittelmächte mit der Türkei und Bulgarien haben den Ge¬
danken eines dauernden Zusammenschlüsse«
reifen lassen, des „mitteleuropäischen Bundes '.
Unwiderlegbar würde ein solches Bündnissystem alle Be¬
dingungen für ein wirtschaftliches Selbstgenügen in sich
schließen, ebenso wie es die stärkste militärische Sicherheit
böte. Wird der Plan verwirklicht, so wäre das bedeu¬
tungsvollste Ereignis  das Entstehen des mittel¬
europäischen Bundes als der vierten Weltmacht  neben
dem britischen Reick, Rußland und den Vereinig»
ten Staaten  von Amerika.

Frankreich , Monaco und der Vatikan.
Sr . Gens, 4. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenst Bln.) DaS

Fürstentum Monaco  hat die diplomatischen Beziehung«»
mit idem Vatikan,  die es in der Gefolgschaft Fra -rkreichS
abgebrochen hatte , wieder ausgenommen.  Präsident
P oi n ca r e wagt es noch wicht, feinen persönlichem Wünsche»
zu folgen und die Ernennung eines Gesandten  beim
Papste den Parlamenten vorzuschlagen. Er wird sick, aber
wohl des von seinem Freunde , dem Prinzen Albert vo»
Monaco, als Geschäftsträger beim Heiligem Stuhl ernannte»
Grafen C a p e l l o bedienen , um die Interessen der RepubM
zu fördern.

Die holländische Dampfschifferei stellt ihrer»
Betrieb ein.

W. T.-B. Nmuiden , 4. Jan . (Nichtamtlich.) Die Sch ff-x
urst> Mannschaften der Fffchdampfer haben beschlossen, wegen
der mit der Fffcherei verbundenen Gefahr vorläufig nicht
au § zufahren,  so daß die Dampffifche« i ganz eing«
stellt ist.

Der panamerikanische rtongretz.
Br . Haag , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Dt«

»Daily News" melde« «uS Wajhcngran, datz auf feta» tzsr«,
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amerikanischen Kongreß in Washington, zu dem 21 amcri
komische Nationen Abgeordnete gestmdt hatten , wichtige Pläne
besprochen wurden . Die wichtigste Frage war die Errichtung
einer B u n d e s g e n osse n sch af t aller amerikanischen
Republiken zur Unterstützung der Monroedoktrin. Mehrere
Abgeordnete machten den Vorschlag, eine Vereinigung non
Heer und Flotten der verbündeten Republiken zu Hilden und
ein Abkommen zu treffen , keinen Vertrag irgendwelcher Art
mit Ländern außerhalb Amerikas zu böschliehen. Auch di:
Errichtung eines panamerikanischen Gerichtshofes lvurde be
fürwortet und beschlossen, eine Körperschaft ins Leben zu
rufen , die den Bereinigten Staaten die Aufsicht über ganz
Mord- und Südamerika sichern soll.

Folgenschwere Explosion
in einem amerikanischen Gelwerk.

W. T.-B. Chicago» 4. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) Bei
einer Explosion  in der American Lineseed O i t w o r  15
wurden acht Personen geötet und 20 verwundet . Es entstand
ein Feuer , wodurch ein Schaden von ein bis zwei Millionen
Dollar angerichtet wurde.

•

Kriegsliteratur.
„WestrussischeKriegsschauplätze." (G. Freytags Verlag .)

Mit zahlreichen Ortsnamen versehen, gibt diele von St.
Petersburg im Norden bis Odessa im Süden , bon der deutschen
Grenze im Westen bis Moskau im Osten reichende gute Karte
das ganze in Betracht kommende Gebiet, einschließlich der
rumänisch-russischen Grenze und ganz Befsaratnens . Es sei
daher diese Karte wie auch die anderen Freytagschen Karten
(besonders Österreichisch- Russische und ' Deutsch - Russische
Grenzgebiete, 1: 1 Mill . : Österreichisch-Italienisches Grenz¬
gebiet, 1: 600 000; Nordost-Frantreich und Belgien, 1: 750 000;
Handkarte von ganz Italien , 1: 1 500 000) bestens empfohlen.

„Internationale Rundschau." „Der Weg zum Frieden ."
Dieses Thema von betontester Aktualität findet seine Fort-
sctzung. Der Brief Sir Edward Greys an die Preffe erfährt
eine Würdigung , welche den Scklußbetraichtungen des eng¬
lischen Staatsmannes die psychologische Bereitschaft zum
Frieden zuerkennt. I . Jastrow versucht in unvoreinge¬
nommener Weise dem englischen Standpunkt mit Bezug auf
die Kriegslage und die Neutralität Belgiens gerecht zu werden.
Privatdozent Dr . Ludo Hartmann , Wien, tritt mit klarer
Überschau der Sachlage deutschen Annexionszielen entgegen,
wie sie von einer politischen Gruppe gewünscht wurde und als
Wille von Volk und Regierung im Ausland ihr Echo fanden.
Der Verfasser bedauert , dass auch die Namen von Gelehrten
im Gefolge solch unhistorischer und aus das Gemeinwohl des
deutschen Heincatlandes wenig bedachter Politik einseitiger
Interessen zu finden sind.
,, , --Das junge Europa " lKelet nepe). (Verlag , Berlin,
^ 30, Neue Wintcrfeldstrassc 48.) Das starke Oktoberheft
dieler ihres gediegenen Inhaltes wegen rasch zu Ansehen und
crnitcr Beaastung gelangten Monatsschrift ist soeben ansgc-
geben worden. Kapazitäten , wie die Mitglieder des Preußischen
Herrenhauses Prof . Dr . Waldcyer und Geheimrat Professor
Dr . Borchers ergreifen zunächst das Wort , um dem „Jungen
Europa " ihr Interesse und ihre Sympathie zu bekunden.
Der Herausgeber Dr . Elem^r H a l m a y erörtert dann unter
Zugrundelegung einer ungarisch-englischen Prcßfehde in
seinem Artikel „Deutsche und Ungarn " das Verhältnis
zwischen Österreich und Ungarn und zwischen Urlgarn und
Deutschland. Federn internationaler Bedeutung , wie Exzellenz
Gesandter a. D. L. Raschdau („Die Balkanfrage "), Exzellenz
Minister a. D. Dr ., Albert Graf Apponyi („Die Türkei als
Kulturfaktor "). Professor Adolf Strausz („Bulgarien und die
^entralmachte ") und Vtzedirektor Arm intus SasvLxi
st,Russische Kampfmethode gegen Bulgarien ") erläutern das
Balkanproblem und dessen Aussichten auf eine endgültige
Loiung. Von aktuellster Bedeutung sind die von reichem In¬
halte erfüllten Arbeiten des Prowssors Julius Leidenfrost
über „Die Freiheit der Meere und das Adriaproblem ", des
Hofrates Prof . Dr . Emil von Grüsz über „Kriegsblinden-
fürsorge in Ungarn " und des Dr . Attila von Orbük über
„Französische Politiker oegen den Weltkrieg."

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Postrat Prinz  in Köln

ist zum Oberpostdirektor in Liegnitz ernannt worden.
Den Oberpostdirektoren Geh. Postrat Sönksen  in Bromberg,

H offmann  in Gumbinnen, Jung  in Königsberg i. Pr .,
Milkau  in Darmstadt, Wi g m a n u in Minden (Wests.) und
Zech in Straßburg i. Eis. ist der Charakter als Geh. Oberpostrat
mit dem Rang der Räte 2. Klasse verliehen worden.

* Die Nachrichten über den deutschen Arbeitsmarkt lauten
Nach wie vor riecht günstig. Nach den Mitteilungen des
^Reichs-Arbeitsbkrttes " erwies sich der Beschäftigungsgrad der
Industrie in den meisten Gewerbezweigen reger als im
Zeichen Monat des Vorjahres , obwohl im November 1914
die Erholung der Industrie von den begreiflichen Störungen,
die der Kriegsausbruch rn.it sich gebracht hatte , bereits voll
xur Geltung gekommen war . Abgesehen von der Lage des
Webstoffgewerbes tvie des Baumarktes ist der Geschäftsgang
im allgemeinen wiederum als befriedigend und für die
Hauptindustrien der Kriegswirtschaft als gut , zum Teil als
recht gut zu bezeichnen. Am lckbha-ftesten beschäftigt waren
nach wie Var BerKau - uerd Hüttenwesen wie die meisten
Zweige der Eisen- und Maschinenindustrie. Mzeichen von
Steigerungen traten in der elektrischen Industrie wie im
Holzgcwerbe verschiedentlich hervor ; auch eine Belebung der
Seidenindustrie hat weitere Fortschritte aufzuweisen.

* Der Wechsel im oldenbnrgischen Finanzministerium.
Der Großherzog von Oldenburg bestätigte das Abschieds¬
gesuch des Finairzmiuisters Ruhstrat  Ir und verlieh ihm
den Titel Staatsmini  ft er . Sein Nachfolger als
Finanz - und Eisenbahnminister wird der bisherige Eisen¬
bahndirektionspräsident Graepel . Vorsitzender  des
Ministeriums ist jetzt Minister Ru Hst rat 2r, Minister für
Justiz , Kirchen und Schulen.

§eer und Flotte.
Personal - Veränderungen. Schneider (Wiesbaden ), Bize-

fekdw., jetzt in der Pion.-Komp. 241, zum Leut, der Landw.-Pion.
1. Aufgeb. befördert. * Krezzer,  Hanptm . der Landw. a. D.
(Wiesbaden), zuletzt Obcrleut. der Lanbw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Saar-
touis), früher Leut, im Jnf .-Regt. 9h:. 29, jetzt beim Res.-Bekl.-
Amt des 18. Armeekorps, ein Patent seines Dienstgradesverliehen.
»Lohr,  Leut, der Landw.-Jnf . 2. Aufgcb. Ŵiesbaden), jetzt beim
Res.-Bekl.-Amt des 18. Arnieckrrps, zum Oberleur. befördert *
Robrnson , Glantz,  Unteroff. im Füs.-Regt. Nr. 80, zu Fähnr.
befördert. * Schuster (Wiesbaden ), Vizefeldw. (Ossizierasp.1, jetzt
in der Pwn.-Komp. 225, zum Leut, der Res. befördert. * «Beter ei,
Hanptm. im Jnf .-Regt. Nr. 50, zurzeit beim Bekl.-Amt des 5. Armee¬
korps, zur Dienstleistung beim Res.-Bekl.-Amt des 18. Armee,
korps kommandiert. * Martin,  Unteroff. im Jnf .-Regt. Nr. 87.
zum Fähnr. befördert. * Thiele (1 Braunschweig), Raven
(Höchste Vrzefeldw., jetzt im Jnf .-Regt. Nr. 87, zu Leut, der Rc
dieses Reots befördert. »Ritter (Oberlahnstein ). Vizewachtm., letzt
im Res.-Fcldart.-Regt. Nr. 57, zum Leut, der Res. befördert »
Wille,  Unteroff. im Pion.-Bat. Nr 21, zum Fähnr. befördert »
Oehler,  Johannes (5 Berlin), Vizefeldw. (Ofsizicrasp.), jetzt beim
Ers.-Bat. oes Vion.-Regts. Nr. 25, zum Leut, der Res. befördert »
Knödgen,  Leut , der Res. der Train-Abt. Nr. 8 (2 Köln), jetzt
4M 2. Bat. des Res.-Fußart.-Regts. Nr. 3. zu den Res.-Osfizieren

des Fußart.-Regts. Nr. 3 versetzt. * Frhr . v. Zedlitz u. Leipe,
Oberst von der Armee, bisher Koin. der 3. Garde-Kav.-Brig., im
Frieden Koni, der 19. Kav.-Brig., in Geuchnnguilg seines Abschieds¬
gesuches mit der gesetzlichenPension zur Disp. gebellt. » Bode,
Oberstlcnt. von der Armee, bisher Kam. des Jnf .-Regts. Nr. 157,
im Friedni im Jnf .-Regt. Nr. 77, mit der gesetzlichen Pension zur
Disp. gestellt und zum Kom. des Landw.-Bez. Glogau ernannt.

Der Pfeifcnkopf des Baycrnkönigs . Der König von
Bayern ließ jedorn Mann der Besatzungen der „Bay er li¬
sch iffe ", also der „Wittelsbach" mid des „Prinzregont Luit¬
pold", eine Tabakspfeife als Weihnachtsgeschenk zukommen
Die Pfeifenköpfe wurden in der königlichen Povzellanmanu-
faktur „Nymphenburg " hergestcllt und zeigen auf der Bonder?
seit: das Bild des Königs nach einem Entwurf von Prof.
Dr . Bleker mit entspnechander Widmung. Auch die bayeri¬
schen Mannschaften jdev Marine - Infanterie  sowie
die Regimenter , deren Inhaber der König von Bayern ist,
erhielten die gleiche Weihnachtsspende.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Neujahrsglückwünsche der Stadt Wiesbaden.
Auf die Neujahrsglückwünsche der Stadt an den Kaiser

und der: Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden GrafHülsen-
Hacseler  sind nachfclgende Antlvorten eingegangen:

Herrn Oberbürgermeister Wiesbaden, Seine Majestät
der Kaiser und König haben die Glückwünsche Allerhöchstihrcr
getreuen Residenzstadt Wiesbaden beim Jahreswechsel huld-
vollst entgegengenommen und mich zu beauftragen geruht,
Ew. Hochwohlgeüorcn Allcrhöchstihrcn herzlichen Dank aus-
zusprechei:.

In Vertretung des Herrn Geheimen KabincttSrats,
D r y a n d e r.

Herrn Oberbürgermeister Geheimrat Dr . Glasfing, Rat
Haus-Wiesbaden.

Dre herzlichen Glück- uitd Segenswünsche, mit denen
Wlesbaden heute seines Ehrenbürgers wiederum freundlich
gedachte, haben mich tief erfreut und bewegt. Ich erwidere
sie von ganzem treuem Herzen in der alten Anhänglichkeit und
der festen Zuversicht, dass unsere geliebte Taunusstadt nach
Überwindung der jetzigen auch auf ihr schwer lastenden Kriegs¬
zeit nur in noch reicherein Glanze aufllühen werde. Im
kommenden Frieden an diesem neuen Aufstieg meinerseits
mltschaffen za können, wird mein Stolz und meine Freude
sein. In diesem Gedanken wärmste Neujahrsgrüße Ihnen
allen . GrafHülsen - Haeselcr.

Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle.
Wie aus fortgesetzten zahlreichen Anfragen hervorgeht,

ist die Bekanntmachung des Magistrats vom 31. Dezember
über die Anmeldung zur Rekrutterungsstammrolle vielfach
fälschlich so aufgefaßt worden, als hätten .sich alle noch nicht
eingestellten Wehrpflichtigen über 20 Jahre noch einmal zur
Aufuahnre in die Rekrutierungsstammrolle anzumelden . Diese
Auffassung findet allerdings rn dem vorschriftsmäßi¬
gen  Wortlaut der Bekanntmachung : „In Erweiterung der
Bekanntmachung usw. werden die 1896, 1895, 1894 und
früher  geborenen Mlitärpflichtigen mit alleiniger Aus¬
nahme der bereits Eingestellten hiermit aufgefordert usw."
eine gewisse Stütze . Dieser Wortlaut muß zu Mißverstände
nissen führen . Tatsächlich richtet sich die Aufforderung in¬
dessen nur an diejenigen Militärpflichtigen , die
auch im Frieden der Rekrutierung unter¬
worfen wären,  weil sie in ihre aktive  Dienstzeit noch
nicht eingetreten sind. Betroffen werden also außer den
Jabrgängen 1896, 1895 und 1894 nur noch diejenigen Mili¬
tärpflichtigen, die aus irgend einem Grund bisher von der
Ableistung ihres aktiven  Militärdienstes befreit waren.
An die Mannschaften der Reserve, der Landwehr und des
Landsturms richtet sich die Aufforderung sonach nicht.

vie Seitung km ttrkege.
Wir konnten die Zeitung schon im Frieden nicht entbeh¬

ren, wie viel weniger heute, wo jeder Tag zum Ereignis wird.
Goethe  konnte wohl sagen : „Wenn man einige Monate die
Zeitungen nicht gelesen hat, und man liest sie alsdann zusam¬
men, so zeigt sich erst, wie viel Zeit man mit diesen Papieren
verdirbt ". Das war vor hundert Jahren . Heute möchten
wir die Zeitung nicht einen Tag missen, denn sie bringt uns
die immer heißersehnte Kunde von unseren Brüdern im Feld.
Ebenso ungeduldig erwarten diese die Blätter aus der Heimat.
So bildet die Zeitung ein Bindeglied zwischen daheim unh
draußen : sie zeigt uns Daheimgebliebenen jederzeit, wo wir
unsere vardringenden Heere zu suchen haben, sie gibt den
Kämpfenden immer von neuem die Gewißheit , daß hinter
ihnen der entschlossene Wille  des Volkes steht, in
echter deutscher Treue durchzuhalten  bis zum ehren¬
vollen Frieden.

Die Zeitung gibt uns Kunde von Ländern und Städten,
um die wir uns im Frieden kaum gekümmert haben. Ge¬
läufig sprechen wir schon die schwierigsten serbischen Ortsbe¬
zeichnungen aus und fühlen uiis am Stry ebenso zu Hause
wie am Jsonzo , in Flandern wie auf Gallipoli . Die Zeitung
ist der Spiegel der Begebenheiten, und das große Geschehen da
draußen gibt ein Echo ab bis ins kleinste Kreisblatt . Wir be
gleiten ,die Kriegsberichterstatter auf ihren auch oft nicht ge
uhrlosen Wegen, weilen mst unseren Feldgrauen ini Unter,
tand und folgen ihnen von Sieg zu Sieg . Ein einziges Mit.
uhlen , Miterleben ist es.

In jeder Beziehung anders ist das Mid , das die Zeitung
heute gegenüber den Friedenszeiten bietet. Neue Aiifgaben,
neue Ziele sind über Nacht erwachsen, uird immer neue tauchen

wenn es den Aufbau des Zerstörten gilt und der Aiiknüpfung
zerrissener Fäden . Hoffen wir , daß diese Zeit nicht allzu
fern ist.

Rriegsgeschäfle.
Feine Zervelatwurst,  halb Ochsen- und halb

Schweinefleisch, batte ein Darmstädter Warenhaus angezeigt,
iuid es wurden auch bei dem iriedrigen Preis von 2P5 M. das
Pfund große Umsätze erzielt . Infolge einer Beschwerde bei
der Polizei ging man der Herkunft der Wurst nach und er¬
mittelte zunächst, daß sie für 1,90 M. von einem H o l z -
Händler (!) gekauft worden war ; der Holzhändler hatte die
Zervelatwurst für 1,60 M. von einem Agenten,  der Agent
hatte sie für 1,45 M. von einem G r o s s i st e n, der Grossist
hatte sie für 1,16 M. von einem Agenten  gekauft und die¬
ser Agent hatte sie durch die Vermittlung eines Ham-
b u rger Importeurs aus Schweden  bezogen . Was
die Wurst bei dem eigentlichen Hersteller gekostet hatte, ließ
sich gar nicht mehr fcstsiellen. Die Staatsanwaltschaft hatta
Strafantrag gegen das Warenhaus und gegen den Holzhänd¬
ler wegen Vergehen gegen die Bundesratsverordnungen , betr.
übermäßige Preissteigerung rm Zwischenhandel gestellt. Die
Angeklagten mußten zwar freigesprochen werden, da ihnen
übermäßige Preissteigerungen nicht nachgewiesen werden
konnten, immerhin zeigt aber der Fall , in welch umständlicher
verteuernder Weise oft die Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln erfolgt.

auf . Der sächsische Kultusminister Dr . Beck zollte der Rührig¬
keit und Anpassungsfähigkeit, die die deutsche Presse hicriu
bewiesen hat . hohes Lob. „Dre deutsche Presse, sagt: er, hat
sich an die Seile unseres tapferen , verbündeten Heeres und
seiner unvergleichlichen Führung sowie neben die großzügige
finanzielle Rüstung des Reichs und die in ihrer Art einzige
Opferfreudigkeit aller seiner Bewohner als eine Großmacht
gestellt und bewährt , die die sieghafte Stoßkraft unseres
Vaterlarides und seinen unerschütterlichen Willen zum Sieg
gewaltig fördert ." Vom Tage der Mobilmachung bis heute
bat die Zeitung es an opferfreudiger Mitwirkung nicht man¬
geln lassen, und das Wort : „Durchhalten ", daö von ihr zu
vielen tausend Ohren gedrungen ist, hat auch 'für sie selbst
Geltung . Groß ist die Aufgabe der Zeitung im Krieg, aber
ebenso groß wird sie nach dem Krieg  sein , wenn es .gilt,
die Schäden auszubejsern , die der Volkerkampf verursacht baü

Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
Klasse wurden ausgezeichnet : der Leutnant d. N. im

Reserve-Jnfanterie -Regiment 25 Rudolf H c n z e l, Sohn des
verstorbenen Zivilingenicurs Nikolaus Hcnzel in Wiesbaden,
der Pionier -Unteroffizier Gastwirr Heinrich Gröninger
IN Wiesbaden , der bereits die Hessische Tapferkeitsmedaille be¬
sitzt; der Gefreite im Jnfanterls --Rcgiment 40 Ernst Horn
aus Charlottenberg bei Diez a . d. L.

Kirchliches. Konsislorialpräsident, Wirklicher Gebeimcr
Oberkonsistorralrat Dr . Ern st in Wiesbaden ist aus Grund
höherer Reklamation vom Heeresdienst entbunden worden
und hat sein Amt wieder in vollem Umfang übernommen.

— Deutsches Genesungsheim. Heut: begeben sich 10 tür-
kifche Offiziere unter der Führung des Majors b. Staszcwski
von der Deuffchen Militkrmisfion in Konstaritinopel von hier
nach Bad Nauheim, um die dortige Kur zu gebrauchen. Auch
dort werden sie Gaste des Deutschen Genesungsheims sein.

— Verbotene Sonderverkäufe . Die H a n d e l s ka m m c r
Wiesbaden teilt mit , daß das G o u v e r n e m e n t Mainz für
seinen^Befehlsbereich ein Verbot für Sonde rau 8-
Verkäufe jeder Art, wie Inventur - oder Saisonausverkauf,
sogsnannte weiße Wochen und Tage, Propaganda - oder
ReUame-Wochen und -Tage, sowie Verkäufe unter Ankündi¬
gung von herabgesetzten Preisen für Web - und Wirk¬
stoffe  und hieraus konfektionierte Gegenstände sowie für alle
L>trickwaren  für den Monat Januar erlassen hat.

Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder. Am
1. Dezember 1916 ist die von sämtlichen Generalkommandos
gleichlautend erlassene Bekanntmachung, betreffend Höchst¬
preise und Beschlagnahme von Leder, in Kraft getreten/Diese
Bekanntmachung enthält eine zahlreiche Positionen umfassende
Festsetzung von Höchstpreisen, die je nach Art und Giltc der
einzelnen Lederjorten verschieden bemessen sind. Da cs oft
zweifelhaft sein wird, unter welche Art oder Sorte ein Leder
zu rechnen ist, und welcher Höchstpreisfestsetzunges hiernach
unterliegt , ist eiue Stelle geschaffen worden, deren Gutachten
von den Beteiligten angerufen werden kann, und die gleich¬
zeitig den Staatsanwälten und Gerichten die Gelegenheit
bietet, ihr sachverständiges Urteil vor Erhebung einer Klage
oder im Strafverfahren zu hören. Diese vom Herrn Reichs¬
kanzler errichtete Stelle , die G u t a cht e r ko m m t ssi o n
für Lederhöchstpreise,  Berlin W. 8, Behrcnstraße 46,
steht unter dem Vorsitz des Staatsniinisters a. D. Hern : von
Möller. Bemerkt sei hierbei noch, daß sich die Tätigkeit der
Kommission nicht auf Käufe erstreckt, die die Heeres - und
Mavlneverwaltung abschließt.

— Holzversteigerung. Gestern fand die erste der dies¬
jährigen städtischen  Holzversteigerungen statt, und zwar
im Distrikt „Gehrn ". Es wurde dabei gelöst: für Eichen-
Knüppelholz 22 Di. pro Klafter , für Eichen-Wellen 9,50 M.
pro Hundert . Diese Preise sind ziemlich gute.

— Feuerbestattung . Im hiesigen Krematorium wurden
im Lauf des vorigen Monats 19 Leichen durch Feuer bestattet.
Es handelt sich dabei um 11 Männer und 8 Frauen . 15 Evan¬
gelische, 2 Katholiken 1 Altkatholikcn und 1 Dissidenten.

— Die Feuerwache wurde gestern zweimal alarmiert,
zunächst nachmittags kurz nach 3 Uhr bei einem Kaminbrand
in der Scharnhorststraße und dann gegen n/ 2 Uhr bei einem
Kellerbrand in einem Haus am Sedanplatz . In dem ersteren
Fall hatte die Wache eine, in dem zweiten eine halb : Stunde
zu tun . In beiden Fällen blieb es bei einem kleinen Schaden.

— «leinverkausspreise, die nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Miltbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartosjel» das
Pfund 4 Pf., Weißkraut6 bis 8 Pf., Wirsing9 bis 12 Pf„ Rotkraut
12 bis 14 Pf., Rosenkohl 35 bis 40 Pf ., Kohlrabi (oberirdische) das
Stuck5 bis 8 Pf., Erdkohlraben(Steckrüben) das Pfund 5 bis 8 Pf
Spinat 15 bis 20 Pf., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf., Karotten 15 bis
18 Pf., rote Rüben 10 bis 15 Pf ., weiße Rüben 4 bis 10 Pf..
Schwarzwurzeln 25 bis 40 Pf., Kopfsalat das Stück 6 bis 10 Pf.
Eskarolsaiat 10 bis 15 Pf., Feldsalat das Pfund 40 bis 45 Pf.
Zwiebeln 15 bis 25 Pf., Blumenkohl das Stück 50 dis 80 Pf., Eß-
äpfel, bessere Sorte 25 Pf., mittlere Sorte 12 Pf., Kochäpfcl 10 Pf
Eßbirnen, bessere Sorte 25 Pf., mittlere Sorte 12 Pf., Kochbirneu
10 Pf., Walnüsse 70 Pf., Kastanien 35 Pf., Handkäse das Stück 8bis 10 Pf.

— Personal- Nachrichten. Den Polizeisekretären Döring,
ater  und Zrncke  wurde der Charakter als Rechnungsratverliehen.

— Kleine Notizen. Unter den Eichen (Kaffee Ritter) sin.
den wieder die beliebten Kaffee-Konzerte bei freiem Eintritt statt.
vorberichte über Runst» Vorträge und verwandtes.

"Königliche Schauspiele. Sonntagnachmittag ist, vielfachen
Wünschen entsprechend, eine Aufführung der Oper „Hansel und
Gretel und des Tanzbildes „Die Puppenfee" bei Volkspreisen fest,
gesttzt worden; Anfang 2% Uhr. Für diese Vorstellung sind nur
noch Platze von 2 M. an aufwärts vorhanden.

* Kurhaus. In dem 7. Zyklus-Konzerte am Freitag dieser
Woche brmgt Musikdirektor Schuricht als Erstaufführungfür Wies-
baden die „Alpen-Sinfonie" für großes Orchester von Richard Strauß
heraus. Eingelcitet wird der Abend durch die Ouvertüre zu Die
Zauberflöte". Ganz besonderes Interesse bringt man auch" der
Solistin des Konzertes, der gefeierten Pianistin Theresa Correnno
entgegen. Die Künstlerin spielt hin Beethovens Es-Dur-Konznt.
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Vorberichte. Vereinsversanrmlungen.
* Der „Verein der Künstler n n d K u n st f r e u n d e"

bat Kammersänger Friedrich Breodersen aus München und Professor
Paul Grümmer aus Wien als Solisten des sechsten Konzertes
gewonnen, welches ain Donnerstag im Zioilkanno stattfindet. Beide
Künstler sind von früherem Auftreten hier bekannt und beliebt. Das
Programm ist nachstehendes: 1. Arie aus Elias von F . Mendelssohn-
Bariholdh , 2. Sonate für Pianoforte und Violoncello (E-Moll op . 38)
von Brahms , 3. Lieder von I . Brahms , 4. zwei Suiten für Vwlra-
cello (G- und C-Dur ) von Joh . Seb . Bach, b. Lieder von Schubert,
6. a ) Nokturne für Violincello von F . Chopin, b ) Tarantella für
Violoncello von D. Popp « . , ,. . .

* Die „Literarische Gesellschaft Wiesbaden  wird
in Gemeinschaft mit den Mitgliedern des Deutschen Schriftstellerver¬
bandes (Ortsgruppe Mainz -Wiesbaden) am nächsten Donnerstag,
den 6. d. Di., abends 8% Uhr , im Billardsaale des Kurhauses
wiederum einen literarischen Unterhaltungsabeiid veranstalten , in
dem Ella Wilhelmi in der Hauptsache Dichtungen Wiesbadener , aber
auch anderer Autoren zmn Vortrag bringen wird. Man darf einem
abwechslungsreichen, interessanten Abend cntgegensehcn.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ein Telegramm Kaiser Wilhelms an den Bischof Dr . Kilian von
Limburg.

— Limburg . 3. Jan . Aus das Glückwunschschreiben, das Bischof
Dr Kilian zum Jahreswechsel an den Kaiser gesandt hat , ist am
Freitag folgendes Antworttelegr -mm aus Berlin eingegangen: „Ich
danke Ihnen vielmals für die treu « SegreSwAesche, mit denen S,e
mich in das neue Jahr geleiten. Gott der Herr schenke uns« « ,
Volke in Waffen weiteren Sieg und einen ehrenuollen » rieden

Wilhelm R.
FC - Nied c. M ., 3. Jan . Der l ' jäyrige H o d e s spielte mit

einem scharf geladenen Revolver,  der flÄ entlud. Das Geschoß
traf die Mutter  des jungen Mannes in den Unterleib ; sie war

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Ein Eisersuchtsdrania.

ht . Nidda, 3. Jan . In der Neujahrsnacht hat sich hier ein
blutioes Eifersuchtsdrama  mit Kdl« ,em Ansg« ige ab¬
gespielt." Die bei dem BuchdruckereibesitzerLudwig Cloos bedien,tete
15jährige Frida Frehmann -ns hetu nahen Vicbelsborŝ Merde
von ihrem Liebhaber, dem 22jährigen Schv-lbgchiifen Albert Seum
aus Kohden in einem Lagerraum der Druckerei durch mehrere Hieve
mit einem Hirschfänger ans d« i Kops getötet.  Seum unterhielt
mit der Frehmann seit längerer Zeit eilt Verhältnis und brachte auch
den Ncujahrsabend in Gesellschaft des Diäda,ens zu. Er ist seit
gestern flüchtig und konnte bisb« nicht «dfsen werden. Seum
galt sonst als recht ordentlicher Dirnsch.

Gerichtrsaal.
= Gefängnisstrafe für versuchte Bestechung bei Hceres-

lieferungen. Das Reichsgericht entschied kürzlich über
die Revision eines ZivUmgenieurs , der am 13. Auy. 1915 aus
Bevanlajsung des Beoeins gegen das Bestechungswesmi, Titz
Berlin , von einer Berliner Striafkanrmer wegen Bestechung

zu drei Monaten Gefängnis  verurteilt worden ist.
Der Zivilingenieur hatte als Vertreter einer Diafchlnenfabrik
versucht, einen Hochschuilprofessor zu bestechen, der sich dem
preuh ' schcn Kvicgsministerium zn Beginn des Krieges zur
Verfügung gestellt hatte und mit der Einrichtung enter unter
Staatsaufsicht stehenden privaten Gewehrfabrik beauftragt
loorden war . Der Angeklagte glaubte sich zu Unrecht wegen
Bestechung eines „Mitgliedes der bewaffneten Macht" ver¬
urteilt DaS Reichsgericht wies die Revision ab und bestätigte
das Urteil . Die Stvafkammer habe bedenkenfrei festgestellt,
dah 'der Hochschuilprofessor als „Zivilbeamter 'der Miurärver-
waltung " angestellt und das Amt eines Staatskomm '.ssars bei
der privaten Gewehrsabrik vevfah. Er sei demnach .Mitglied
der bewaffneten Macht" im Sinne des § 333 des Strafgesetz¬
buches, welcher nicht ctrva wie 8 113 von „Mannschaften der
beivaffneten Dtacht" spreche.

5lus unserem Leserkreise.
(Aicht Mtnrc*t>rt, Einsendungen lönnen weder zurückgesandt, noch ausbevahrt werden.)

* Meine Frau und ich sind Abonnenten der „Süddeutschen
Eisenbahn - Gesellschaft ", crstere verwechselte zu Hause
ani heiligen Abend meine Karte mit der ihrigen , die ihr beim Ein¬
steigen sofort vom Schaffner beschlagnahmt wurde, angeblich zur
weiteren Feststellung, ob sie auch wirklich abonniert wäre , obgleich
sie gleich das Versehen anfklärtc und die Fahrt extra bezahlte. Drc
Zurückgabe meiner Karte wurde mir ans dem Bureau der Gesell,
schast verweigert , wenn ich nicht extra 1 Dt . Strafgeld für dies Ver¬
sehen meiner Frau bezahlen wollte, was ich verweigerte. Ich finde
den Fall um so krasier, als der „Süddeutschen" aus dem Versehen
meiner Frau irach eher Vorteii als Nachteil erwuchs, v. T . — Wir
fügen bei, was die Betriebsverwaltung der Wies¬
badener Straßenbahn,  der wir von dieser Beschwerde
Kenntnis gegeben haben, zu bemerken hat , da die prinzipielle
Stellungnahme der „S . E.-G." zu derartigen Füllen kennen zu lernen
im allgemeinen Interesse liegt . Sie schreibt: Wir sind gehalten, ohne
Ansehen der Person die Bestimmungen unseres behördlich ge¬
nehmigten Tarifs zur Durchführung zu bringen . Gemäß Ziffer 8 a
der Bestimmungen für Dauerkarten nmßte die Zeitkarte mngezogen
werden. In der Regel wird von dem Schlußsatz der Bestimmung
kein Gebrauch gemacht, sondern nur die nach Abschnitt A I Zister 3
des Tarifs fällige Znschlaggebühr von 1 M . erhoben, weil w,r un¬
untersucht lassen, ob eine Absicht oder ein Versehen vorltegt . Die
Begründungen derartiger Versehen sind so mannigfach, daß das Ein¬
achen aus solche eine ungleichniäßige Behandlung der Fahrgäste be-
fürchten läßt . Dem Herrn Beschwerdeführer steht ja noch der Weg
der Reklamation bei unserer Direktion offen.

Briefkasten.
gble Echrlftlettu»-, de» Wiesbadener Laadlatts beantwortet nur schriftlich»
itnlragen im Briestasten. und zwar ohne Re» tsoerbindlichleit. Besprechungenlönnen nicht gewährt werde».!

I . R . Darüber werden Sie auf dem betreffenden Bureau im
Rathaus aufgeklärt.

L. R. Wenden Sie sich an das Krregsunterstutzungsamt rat
Rnthaus.

K. F . Wir empfehlen Ihnen , auf dem Craquartierungsamt >m
Rathaus oder bei dem Dtagistrat vorstellig zu werden.

B . Z. Die Mutter ist in diese,n Falle zur Mictzahluug nicht
verpflichtet.

Frau S . K. G bedeutet garnisondicnstsähig.
Karola 180. Wenden Sie sich an das Auskunstsburegu im

hiesigen Hauptbahnhof.
N. 91. B und E haben alleinstehend keine Bedeutung. K. v.

heißt kriegsvcrwcndungsfähig , g. v. garnisonverwendungsfähig , a. v.
arbeitsverwendungssühig . C wird wohl eine Bezeichnung der Listen-
stelle sein.

E. R. Wir raten Ihnen , sich an die Fachblättcr „Lichtbild-
Bühne" oder „Das Lichtbild-Theater " in Berlin zu wenden.

W. G. Die Eltern haben im Bedürstigkeitsfalle Anspruch auf
die Kricgsunierstützung.

B. Kr. 18. Wir raten Ihnen , bei dem Stadtpfarrer Herrn Geist-
lichcn Rat Gruber vorstellig zu werden.

I . W. 1. Darüber gibt der Generalvormund Herr MagistrutS-
obersekretär Kansfmann . Marktstraße 1, Auskunft . 2. Diese Erwerbs-
Möglichkeit ist sehr zweifelhaft . Es bleibt nur der Versuch, diese Ge-
dichte bei Zeitungen und Zeitschriften unterzubringen.

H. F . B . Kindergärtnerinnen werden u. a. im Fröbel -Jnstitut
von Frl . Schultz-Gora zu Darmstadt , Bismarckstraße 18, und in dem
staatlich knnzrssionierten Kindergürtnerinncnsaminar de? Frauen-
bildungsvcreins zn Frankfurt a. M ., Hochstraße 22, mrsgebildet.

Kriegsauszeichnung . Wir raten Ihnen , dieserhalb bei Ihrem
jetzigen Vorgesetzten vorstellig zu werden, ohne den Sie überhaupt
nichts unternehmen können.

P . St 100. Selbstverständlich lann ein Unteroffizier heiraten;
et  bedarf aber dazu der Genehmigung des Kommandos seines
Truppenteils.

Wetterbericht # .
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa der Wetterstatiou des Maas . Vevoins für .Naturkunde

2. Januar
7 Uhr

morsrens.
2 Uhr 9 Uhr

abends. Mittel.

Bftrometar auf 0° and Normalßchwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
rhermometer (Celsius ) . . .

7561
766,4

9.6
6.0
70

SW3
0,5

N

7,7.7
763,0
10.9
6.3
64

S2

iedrigste

755,6
765.9

8.0
7.7
96

3W2
2,3

renrpsrats

756,5
765.8

9.0
6.7

76,7

r 8.0.

Wiiid-Eichtuag u*d -̂ tairk* • • • • • •
Sfiederschlagrsböhc (mm) . «• • • - <

ÄochiteTemperatur (Celsius ) 11,4.

3. Januar. 7 Uhr
mor ■•' «*».

2 Fhr 9 Uhr Mittel.

Barometer aai 0° und .Normalsctmere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

753,0
763,3
11.4
6,4
84

SW6
0,2

753.3
783.3
13.0
5,9
53

BW 5
0,2

7593
709.6

8.7
0.0
72

SW 4
0,1

755.4
765,6
10.4

6.8
69,7

Dunstspannnng (mm) . . . • • • • • • • «

VTiud-Richtung und -Stärke . . . . . .
Kiederscftiagshöhe (mm) .

Höchste Tenaperattur (Celsius ) 13,2. Niedrigste Temperatur 9,2.

Wettervoraussage für Mittwoch , 5. Januar 1916
▼OBder Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zn  Frankfurt a . M.

Wechselnd bewölkt , meist trocken, keine wesentliche^
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 4. Januar.

Biebrich . p *8el : 2,30 ra gegen 2,40 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 2,?0 » » 3.01 > > » »
Mainz . » 1.60 > > 1.68 * » > »

Handelsteil.
Vom Frucht - und Futtermittelmarkt.

Weitere Fortschritte der Gctreideauslulir aus Rumänien. —
Lebhafter Marktverkehr trotz der Festtage.

Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaltsrates vom 21. Dezember 191o bis
3. Januar d. J. führt aus : Die Getreideausfuhr aus Rumänien
hat in der letzten Zeit weitere Fortschritte gemacht. Außer
auf der Donau geht der Verkehr nunmehr auch auf der
Eisenbahn über Predeal  vor sich. Nachdem sich
herausgestellt hat, daß die vom Bundesrat eingesetzten
Höchstpreise für Gemüse voraussichtlich die Wirkung
haben werden, daß gewisse Gemüsearten auf dem Markt
nicht mehr zur Verfügung sein würden, hat der Magistrat
von Berlin im Verein mit mehreren Nachbarstädtenan den
Bundesrat eine Eingabe gerichtet, in der er erklärt, daß die
Gemeinden zwar bereit seien , auch Höchstpreise für
Weiß - , Wirsing - und Rotkohl  feslzusetzen , daß es
aber nicht möglich sei , sie innerhalb der vom Reichskanzler
bestimmten oberen Grenze zu halten. Auch die Höchst¬
preise für Wild  haben sich verschiedentlich als zu
niedrig erwiesen . Demgemäß hat der Reichskanzler (wie
bereits berichtet) für einige Wildarten die Höchstpreise
erhöht. Vom 19. Dezember ab sind zu den Kraftfutter¬
mitteln,  welche nur durch die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte abgesetzt werden dürfen, noch hinzu-
getreten : Peluschken, Hülsenfrüchte, die für die mensch¬
liche Ernährung nicht geeignet sind, besonders Gemenge
von Gerste mit Hülsenfrüchten und Abfälle der Buchw eizen-
mülleiei , ferner Rizinusniehl, entgiftet und Futter, das
durch die Verarbeitung des Heidekrautes auf Futtermehl
hergestellt ist.

Trotz der Festzeit war der Getreide - und Futter-
miltelmarkt  etwas lebhafter. Bei größeren Umsätzen
hatte sich die Haltung etwas befestigt. Von den Angeboten
sind zu erwähnen : Saatweizen : (Sommer) Japhet 360 M.
Hamburg, Bordeaux, 350 M. Halberstadt. Saatgerste:
Hannah und Chevalier 530 M. Hamburg, Goldtherpe 560 M.
Holst., schwed. 560 M. Halberstadt, Himmels wetterfeste
Melonen 580 M. Quedlinburg. Saathafer: Brandts Gretchen
460 M. ab Mecklenb. Stat. Saaterbsen: grünblbd. Folger¬
und Delikateß 1000 M. Halberstadt, ausl. Kichererbsen 935
Mark brutto mit Sack Duisburg, Maisgrieß 85 M. Harb̂ ,
Maismehl 84 M. lose, Hamburg, Maismehl 86  bis 91 M.
Berlin, rumän. Wicken 650 M. Dresden, Gerstenschrot760 M.
Leipzig, Futterlupinen 425 M. Pos. Stat., Maisschrot 865 bis
870 M. mit Sack Duisburg, Weizenkleie ausl. 520 M. mit
Sack Hamburg Kai, Haferkleie 325 Ist. mit Sack Bremen,
holl. 450 M. mit Sack Bremen, Eicheln frische 275 M. Ham¬
burg, Eichelmehl ausl. 480 M. ohne Sack Harburg, Trocken¬
schnitzel ausl. beschlagnahmefrei 445 M. mit Sack Rheine,
Haselnußkuchen 750 M. Harbg., Rapskuchen rum. 580 M.
Dresden, Hefekuchen 500 M. Harbg., Erdnußkleie feine
320 M. Hamburg, Reisfuttermehl 15 Proz. ital. 520 M. Ham¬
burg, 18 bis 20 Proz. 570 M. Leipzig, getrocknete Rüben¬
blätter 250 Ist. Magdeburg, Cichorienbroeken 390 M. Magde¬
burg, Obsttrester, gedörrt, gebrannt 230 M. mit Sack Rastatt,
Erbsenstrohmehl 210 M. mit Sack Magdeburg, Rübenkleie
300 M. mit Sack Harbg., Torfstreu, holl. 650 M. ab holl.
Station, Strohmehl 260 bis 300 M. Berlin, Strohmehl fein ge¬
mahlen 230 bis 240 M. Hamburg, Strohmehl grob gemahlen
200 bis 210 M. Hamburg, Spelzspreumehl mit Sack 250 bis
260 M. Hamburg, Futterkartoffeln 68  bis 72 Ist. Hamburg,
Pferdemöhren 86  bis 90 Ist. Hamburg, Speisemöhren 104 bis
108 M. Hamburg, Winterweißkohl 60 bis 62 M. Hamburg,
Eicheln gedarrte ansl. 485 bis 495 M. Hamburg, Steckrüben
45 bis 48 M. Hamburg, geschieh inl. Kakaoschalen 295 bis
300 Ist. Hamburg, geschxot. ausl. Kakaoschalen mit 3 Proz.
Beimischung  deoat 290 bis 300 M. Hamburg.

Banken and Geldmarkt.
w. Ausländische Wechselkurse. Amsterdam,  3 . Jan.

Scheck auf Berlin 41.55 bis 42.05, auf London 10.71 bis
10.81, auf Paris 38.45 bis 38.95, auf Wien 28.25 bis 28.75.

* Lissaboner Stadtanleihe. Berlin,  4 . Jan. Die Ein¬
lösung der am 1. Januar fälligen 2insscheine der Lissaboner
Stadtanleihe konnte bisher nicht erfolgen, da bei der
hiesigen Zahlstelle die Einlösungsmittel bis jetzt nicht ein¬
gegangen sind.

* Wiedereinlösung schwedischen Papiergeldes. Stock¬
holm,  3 . Jan. Die Schwedische Reichsbank hat die seit
dem 2. August 1914 eingestellte Einlösung des Papiergeldes
durch Gold wieder aufgenommen.

* Einlösung von Januar-Kupons. Die Kuponzahlung der
5proz. argentinischen Geldanleihe von 1887 erfolgt zu
4 M. für 1 Peso Gold. Die Einlösung der Kupons der 5proz.
Geldanleihe von 1909 der Stadt Buenos Aires geschieht zu
dem aufgedruckten Markbetrage. Die Kuponseinlösung
der 4proz. rumänischen Renten von 1890, 1891 und 1894 ge¬
schieht zu 81 Ist. für 100 Fr.

Industrie und Handel.
* Die Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-

A.-G. in Bochum hat laut „B. B.-Z.“ auch im November mit
zufriedenstellendem Überschuß gearbeitet. Eine Gegen¬
überstellung der diesjährigen Ergebnisse mit den vorjäh¬
rigen ist nicht möglich, da damals ein Teil der Werke im
Kriegsgebiet lag und infolgedessen einzelne Monate Be¬
triebsgewinne nicht zu verzeichnen hatten. Wohl aber sei
ein Vergleich mit den Erträgnissen der Friedenszeiten an¬
gängig. Da der durchschnittliche Jahresüberschuß sich in
den letzten zwei Friedensjahren auf 30 Mill. M. stellt, so
hatte das Unternehmen in 5 Monaten etwa 12Va Mill . Ist.
Betriebsgewinn zu verzeichnen. Diese Summe sei im
laufenden Kriegsjahre bei weitem nicht erreicht worden.
Die gegen die Friedensarbeit aufgebessei ten Verkaufspreise
vermochten die Ausfälle , die durch die Betriebseinsehrän-
kungen eingetreten sind, nicht wettzumachen.

* Die Porzellanfabrik Pb. Rosenthal u. Co., A.-G. in Selb
(Bayern) dürfte im abgelaufenen Geschäftsjahre dividenden¬
los bleiben (i. V. 6 Proz .) .

* Verlängerung der Preisvereinigung für Gas- und
Siederöhren. Nachdem durch Rundschreiben festgestellt
worden war, daß von keinem der der Vereinigung ange-
hörigen Werke Widerspruch gegen die Verlängerung des
Vertrages erhoben wurde, ist diese Vereinigung über den
Bl Dezember hinaus auf die Dauer eines halben Jahres,
also bis zum 30. Juni 1916, verlängert worden. Änderung
der Verkaufspreise wurde nicht vorgenommen.

Verkehrswesen.
* Allgemeine Berliner Omnibus-A.-G. Die Dezember-

Einnahmen betragen 418 803 M. (i. V. 705764 M.), die Ein¬
nahmen im ganzen Jahre 6 240 825 Ist. (11 666  004 M.).

* Die Große Berliner Straßenbahn vereinnahmte im
Dezember 3 835 812 M. (i. V. 3 381787 M.) und damit im
ganzen Jahre 42 046 309 Ist. (40 897 929 M.).

* Die Kosmoslinie in Hamburg und die Bremer Roland¬
linie -A.-G. haben die bisher in Kraft gewesenen Fracht¬
tarife und Verladebedingungen nach Häfen der Westküste
Süd- und Mittelamerikas außer Kraft gesetzt und auch die
bisher noch unerledigten Frachtverträge mit Bezug auf den
Kriegsvorbehalt ihrer Verladebedingungen aufgehoben.

Marktberichte.
* Weiterer Preisrückgang für Eier? Pest,  3 . Jan.

Da die Zufuhren größer  geworden sind, erwartet man
hier einen weiteren Preisrückgang der Eier. Heute wurde
an der hiesigen Eierbörse alles verkauft. Am letzten Tage
des alter. Jahres waren in Pest Theisstaler Eier mit 236 bis
240 Kr., Korbeier mit 240 Kr. bewertet, gegen 314 bis
316 Kr. bezw. 303 bis 320 Kr. stark einen Monat vorher.
(Vergleiche den Artikel „Deutschlands Eierversorgung“ in
der heutigen Morgen-Ausgabe.)

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 31. Dezbr. 1915.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 Irx
Richtstroh . • . 100 kg
Kruramstroh . • 100 kg
Butter, Eie4 Aase

und Milch.
EßdSiißr .-fbutterl kg
E£-(Dand -)butt8rt kg
Trinkeier . . . . 1 St.
Frische Hier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmiloh . . .1 Eiter

Kartoflßln, Zwießeiii
Kartoffeln . . . . 130 ig

« . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
Röm .soukohl . . 1 kg
Ki .gelbe KUbenl Gbd.
Gelbe Ruhen . . . 1kg
Rote iiut >eu . . . 1kg
Weine Rüben . . 1 kg
Kohlrabi . ist.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhiesjl St.
Gr . otg - Bohnen 1kg
Gr .Buschbohnen 1 kg
Gr Erbsen m -Soh . Xkg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . 1 8t
Endiviensalat . .ISt.
Treibgurkeir . . . 1 St.
Kürbis . 1 kg
Tomate » . 1 kg
Radieschen . . . lGbd.
Rettion . l St.

Obst.
Eßäpfol,deutsche 1 kg
Kooüäp ;el » 1 kg
Eübiruen . 1 kg
Kocbbirnen . . . 1 kg
Zwetsehen . . . . 1 kg
Fflrrtohe . l kg
Weintrauben . . . 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsmen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISt.
Hermg , grün . . . 1 kg
Seeweißfinge . . 1 kg
Schellfische . . . ,1kg
BratscbeUfisehe . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Ausscbn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohu . l kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , greße .1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
RotzungetDimj . 1 kg
tu et . suh . 1 kg
Aal,lebend . . .. 1kg

Pref,.  |
A\  ä|
33 80
15 -01—
8 50

.44 A
33 80
17 - -
9 —
8 60

6 | 53
32
3»
28
li8
28

Kiedr. Höc'jit,
l*r«i» | Freia.

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . 1kg
Schleien . lebend kg
Seehecht , gan * . . 1kg

da i Ausschn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1kg
Lachaforellen . 1 kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm .frisoh , ganz 1 kg

« frisch i. Aus . 1 kg
< gefroren ganz 1 kg
< gefr .i .Aussch . l kg

^  Krebse , lebend . 1kg
" Hummer , lebend 1 kg

Geflügel und Wild . ll
8 — 8 — Gans . lkg 'J

8 — S Enten , junge „ 1St .j
38 — 50 Haan . | S ISt .!

'Huhn . J.SlSt . j
Kapaune . . . I kl St .!
Taube . | r?lSt. )j
Feldbuhn .alt I ^ 1 St . j
Feldhuhn ,jg.
Fasan , Hahn I 5 1 8t.
Fasan , Henne 1S  18t.

~ Schnepfe - . . \ g ISt.
* I“J Rehruoken . Io 1 kg

1—! jjl Rehkeule . . ' P 1 kg
1 yn\ Rehvorderblatt . 1 kg

, “ I _ Wildragout . 1 kg

j “ | — Fleischwaren . * ) j
! J Schinken i. Auss . 1kg
_jtjl Dörrfleisch . lkg J

! Solperfleisoh . .. . 1kg
' 1" Nierenfett . 1kg

Schwartenmagen 1kg
Bratwurst . 1kg
Fleischwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurat , bess.

u. Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . .lkg
Roßfleisoh . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen - !
m . Weizenmehl . 1kg:

dito . lLaib !,
Semmel (Brötoh .) lkgjj

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

83 'fuiges lkg
Roggenmehl . . . 1 kg
Erbsen , ungeseh . lkg|
Speisebohnen , w. 1 kg|

_ Fadennudeln . . . lkg
1 40 Weizengrieß . . . . lkg
t  Gerstengraupen . lkg

1 Reis . . lkg
Hafergrütze .. . . 1 kg'
Haferflecken . . . lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gehr . lkg:
SSueker , harter . . lkg
Speisesalz . 1kg!

Heiz - und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kg!
Briketts . 50 kg
Petroleum . . . 1 Liter!

Jt I -A
21 80
2 80.
3 00
1 20
1 60
S —
3;003 -
1 -
8, -
8

11
34
8
8

10

3 60
2 80
3 bO
2 40
3!-S!-
4 40

ij=8 -
8 —

U -
3 —
4 —
8 -
8 -

2 - 3 211

3 75
2 75

4 50
3 80
3 60
3 20
li 30

5' 80
3 80
8 40
S 40
3 4«
3 20
3 - I
2 20
3 -
2 20S -
1 20

!60

80

60

3 50
i  -
S 50
1,10

3 75
2 75

4 50
3 60
3 60
2 20
l f 30

5!80
3 60
3 40
3 40
3 40
3 203 -
2 20

3
2
3
1 *0

40
50 —
8* -

60 -
42!-
10 1

_ 40 1 _1 02 1 02
- 195, - iSa1 - 120
- - -j~
1 10 1 70
1 30 1 60
3 60, 3 80

-,64 - 04
—[32 — 23

1801 1
1| 40| 1- 32 -

*) Die übrigen Fleisch waren werden nur einmal im Monat
notiert und veröffentlicht.

Die AvenS -TiusgaSe umfaßt 8 Seiten
H-mpuchrikileuer: 31. $cgrrhorft.

gcrantwortTld) für den voliti'che» Teil: Dr. phil. A. Heidt , für den Unter*«*»
bmfOtrUB. v. Nauendorf . Mr RachriSle» aus WieKbaden und den«ach»
Oa.Bijirfen: I . B. H Diese,  rda ch: sur„OjeritiSiaal", H. Diesenbach:
sssr„Soort und Luftsobrr" I , 8 .: (£. LvSMter. ihr „BerüriWürt" und dq,
„Brieslasren", C. Losncker: für den Handê teil W. (££.; fiic dte Smret>e»

und StÄlamen: H. Do rnaui  sänirlich in WeSbaden.
er S. ftoRiHŵrinf̂ n ilSrud und Berlag der L. Scheltenbergfchen HoftBechdr.

Eprechstmde der Schrifileuunp, 1) btt * Udr.

in Wierdaden»



Sette 6. Wbeud-Ausgabe . Erstes Älakt. Wiesbadener Ttttzbiatt. Menstag , 1 . Januar 1916. Ne . t

a SilflilPfl lyslfap haben wir grosse Posten Ksrrea - u . JbuAm -XMdmgIlltliU^lI fiCUSH in unserem Schaufenster zum Verkauf ausgelegt
Statt60/40M. Statt40/20M. Statt201ÖS. M10/5M. Stattö.2.50A, auf alle andereM-Kleidung 25Proz, auf Militär-Kleidung 10Proz.Nachlaß.
GclSBHldCSI * BsrilSlP | USaiEPÜfitgssfrasse 4. Werktags bis 8 Uhr abends , Sonntags

bis 1 Uhr mittags geöffnet.

Mene Kar §e
beginnen wieder in Kunstgeschichte, Philosophie und Literatur.
Anmeldungen für Kurse und Einzelunterricht nimmt entgegen

Br . Adele Meist er 9
Amselberg 2. — Fernruf 4744.

Kahlen, Hs , Eifacmbrihelts,
' Unlonbriheits,

Btai- tu«Mw » . MM 0. MM>

m

liefert 1105

:ID.QaillDmH9!BibadBn
Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. Tel. Nr. 34.

^lllil!llil!llll!llliniliilllllll!l!!lll!l!illllll!ll!lll!lllll!l!llli!)liiil!lllll!lilini!liiiiiiil|iii!!i|||i!|||||||jl!|!j||||

1 Plakate : 1

•Saison -Ausverkauf*j
1 E

•In'ventur-Ausverkauf"|

ez«s»I Schuhe,Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
| Bestes Hernieder.
M Herreu-Sohlen . . . 4.80 MI.

S“Damen-Lohle«...3.10„Herrem-Absätze . . . 1.20  „
Damen-Absätze . . . O.ö« ,

w Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
4g Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Sohlen billigst.

3Gummi-Sohlen
H (bester Leder-Ersatz).
a  Herren-Lohlen . . . 3.00 Mk,
* Tamen -Lohle« . . . 2.20 „ ■[
f Knaben-, Mädchen-, Kinder- 8J Lohten billigst. LM-S8Wkl AllZSsA
S Michelsirrrg 13.Telefon 5963.

'iXslrso

vorrStix in 6er

k . LchellenK ^ r-S - 'scken

PIotbuctictr ' uclLei ' ei
„Tagdlatt -Haus ", Eanggasse 21.

3lW.I.IIIIIIIIIIIIIII|llllllll|!lllll!lll!|ll!IIHl|!lllllll|||l[ll!|[iilll|!|!||H||!|!!||||||UI||l||f!||!||l|||H||j)|||||||pi

Habe am 1. Januar meine Praxis

nach Michelsberg 181
verlegt.

Dentist Willy Heerleiii.

Belg.W « .30/50
liefert billigst bei Waggonbezug ober
Mengen Von 100 Zentner

Friedrich Laich,
Albrechtftraße 26. Fernsprecher 444.

1 Posten 8ter Kerzen
iuir 1"hr Fabrikvreis abzugeben
Adlerstraße 59. nn Laden._

pflloaifllmartn, Wurst
ppft u. Gemüse zu Tagespreis , stets
irrsch zu haben Dobüeimer Str . 37.

Feiner Mivat -Mittaastisch.
Frau Kalz, Marktstraße 9. 1 rechts.

Harzer Käse
10 L-t. 90, ganze Kiste 100 St . 8.80.
Marktstr . 25. Schönfelds Obstgesch.

öl56 Zentner sofort vom
Lager abzugoben
für Private,
Hotels, La - |
zarette / /, * 41 ^

lOPls 10 Pfd.-
Dose M 5 .80

ZlM SÖSS8B ÖJtel
Kirchgasse 44.

RisfavSalbe
vorzüglich bewährt gegen

Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehr
. zu empfehlen.

en<h.Menfhol,Eucalypfhol Anaesthesin,
Suprarenin in steriler-SalWigpur.diaus.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort!

Jt M&rtz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K 152

Billige Schuhsohlen!!
Unübertr . Ersatz für bestes Kernleder

per Kilo Mt . 6.—,
ausreichend für ca. 6 Paar Sohlen,

»laxer , Dotzhclmer Str . 75,  H . 1.
Für Schuhmacher Extrapreise.

Äpfelstne» 8, 10, 12 Pf .. Kastanien
Pfd. 35 Pf .. Ananas 1 Mk. Markt-
stratze 25, Schönfelds Obstacschüft.

'Famlien-Nachnchtei!^
XXXXXXXXXXXXXXXXX
X X
X X

^ Glisaöelh Böhmer  p
Guido Spiess \

Verio&fe.

xxxxxxxxxxxxxxxx X

Darllrfagmig.
Allen, welche unserm lieben

Onkel, Bruder u. Schwager
Herrn Karl Kaitmasser
durch ihre Teilnahme die letzte
Ehre erwiesen haben, sowie
Herrn Pfarrer Grein für
die schöne Grabrede sprechen
wir hiermit unseren herzlichen
Dank aus . Im Namen

der Hinterbliebenen:
Ph . Iacobi.

Wiesbaden, d. 4. Jan . 1916

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
zahlreichen Kranzspenden bei
demHinscheiden unsererlieben
Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwesteru. Tante
Frau Kavette Rorh.

geb. Büx
sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus . Besonderen
Dank dem Männergesangver¬
ein „Union" für den erhebend.
Grabgeiang u. d. Schwestern
d. Städt . Krankenh. Pav . 12k
für die hingebende Pflege.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Anna Grabherr , geb. Roth.
Wiesbaden, d. 3. Jan . 1916.

KeUerstr. 31

garantiert rein,
äusserst ergiebig,

daher sehr billig,
hgi läsfc ualirlia 't

ütuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiniüiiiüiiifiiiiiiiiiiuiiii und vor allem laicht verdaulich
empfiehlt 1451

Remlaard Göftel
Telefon 189. Michelsberg 23 , Ecke Schwaibacherstr.

JKriegsge tra ut!

Carl Tiugler
Direktor der landwirt/dt . Beratungsstelle,

£lS0 Tiugler , geb. Thomas
HANNOVER WIESBADEN

s. Zt. Vorwerk Ribbeckskorst. Bi erStadt erhöhe 60,

Heute Abend 71/, Uhr holte der Herr meinen innigstgeliebten
Mann , unfern guten, treusorgenden Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel, den

Gemeinde- Sekretär fl *H} pulUt
Unteroffizier im Landstnrm-Jnfant .-Batl . XVIII . 25 Wiesbaden,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaff§
heim, wo er schauen darf, was er geglaubt.

Es ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Mirra Müller» geb. Me«stbach und Kinder.
Dotzheim» Wiesbaden , Friemersheim , Witten (Ruhr ),

Elberfeld , den 3. Januar 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6. b. Mts ., nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause Dotzheim, Weilburgertal 3 aus statt.

Heute Nacht 12 Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem beiden mein geliebter Mann, unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr GUStaV Wienert , Kaufmann
im Alter von 68 Jahren.

Wir bitten um stille Teilnahme.
Anna Wienert, geb. Uhlich.
Margarete Krüger, geb. Wienert.
August Krüger.
Rudolf und Hans Krüger.

Wiesbaden , Saarbrücken , den 4. Januar 1916.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

©ott dem Allmächtigen bat es gefallen, meinen iniligst-
geliebten, herzensguten Gatten, meinen treusorgenden Water,
unseren lieben Schwager und Vetter

tzm» Zakob Weingarten
nach schweren Leiden im 47. Lebensjahre zu sich iu die Ewig¬
keit zu nehmen.

Die tieftrauernde Gattin

Warie Weingarten
ueöst Kind,

Wiesbaden (Zietenring 17), Weher.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 6. Januar , nach-
mittags 3 Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Unter den Stehen Künstler -Konzert
Kaffee Kitter. Eintritt frei!
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Mein grosser Inventur -Ausverkauf  erfreut sieli seit Jahren in

immer steigendem Masse eines ganz besonderen Zuspruchs,
gerechtfertigt durch ungemein tief herabgesetzte Preise für
alle Modewaren in Damen •Konfektion und Stoffen. Yon

diesen Ermässigungen ist keine Abteilung ausgeschlossen.

Damen-Moden Langgasse 20.
K 153

M Milche Z
Am LS. Januar ISIS , vor-

mit .ags II Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Flügelanbauu. Hof¬
raum Goethestr. Nr. 25 hier. 2 ar
91 qm,gem.Wert 70,000/87,500
eingetragene Eigentümer: Eheleute
Bäckermeister Reinhardt Metz
hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 29.Dez.1915.
Königs . Amtsgericht,

Abtlg . S. *'315
Bekanntmachung.

.Das Tragen der langen Hutnadeln
ohne jegliche Schutzvorrichtung an
den svrtzen Enden , wie dies
wartia von den Damen zu geschehen
tulegt, hat wiederholt zu ver. ch.ig-
ten Klagen Anlaß gegeben.

Die meist über den Hutrand
hinausragenden Nadeln sind für
Dritte insofern gefährlich, als sie sich
an den ipltzen Nadeln, namentlich
im Gesicht, sehr leicht verletzen kön-
neu, wie dieses hier und Zeitungs¬
nachrichten zufolge auch anderwärts
schon geschehen ist.

Hutnadeln verursacht werden, sind
die Trägerinnen derselben haftbar.

deren spitzen Enden, eindringlich zu
warnen mit dem Anfügen, daß ichim -
würde, daswurde, das Tragen der langen Hut«
nadeln ohne Schutzvorrichtung aus
allgemeinen Sicherheitsgründen im
^vege der Polizeiverordnung zu
untersagen.

Hierbei mache ich gleichzeitig dar.
aus aufmerksam, daß Schutzvorrich-
tuiwen für Hutnadeln in Form von
uufsteckknovfen in allen größeren

. “ ieADam enhutaes chäften
Stadt zu haben sind.

der hiesigen

Wiesbaden, 24. Dezember 1918.
D-r iftal' -ieivräsideni. n.

Bekanntmachung.
Sluf dem Michelsberg zwischen

Coulinstratze und Schwalbacher Str.
soll Ende Februar 1919 mit dem
Umbau des nördlichen Gehweges in
Guhasphalt begonnen werden. Bis
dahin müssen alle noch fehlenden
oder etwa zu verändernden Haus¬
anschlüsse an die Kabelnetze, das
städtische Kanalnetz oder die Haupt-
Wasser- und Gasleitung fertiggestellt
sein.

Unter Hinweis auf die Bekannt-

Aufbruch . . . ... ... .. w. . „uv...
—len werden daher die beteiligten
Hausbesitzer und Grundstückseigen¬
tümer aufgefordert, umgehend bei
den betreffenden städtischen Bauver-
waltunaen die Ausführung der noch
notwendigen Anschlußarbeiten zu
beantragen . *

Wiesbaden, den 30. Dez. 1915.
_Städti sches S trasr enbauamt.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden auf¬

gefordert, das Reinigen ihrer OLst-
bäume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge¬
storbener Obstbäume brs zum 1. Marz
1916 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzer werden
auf Grund der Regierungs -Polizei-
Verordnung vom 5. Februar 1897
zur Ausführung der Arbeiten ange-
halten und bestraft werden.

Im Hinblick auf die Obstbaum-
Vflege wird darauf hingewiesen, daß
die Baumschulbesitzer in der Lage
sind, für die Anpflanzung von Obst¬
bäumen zu Neuanlagen und zum
Ersatz abgängiger Bäume gut ent-
wickelte Bäume zu dem früheren
Mindestpreise trotz der gegen die Vor¬
jahre wesentlich erhöhten Kosten zu
liefern. *

_ Der Oberbürgerm eister.

Achtmllljk Iiij«9?iT
Morgen 6 Uhr:

littwochskoDzert Marktkirche.
Nein« Backhaus (Sopran ),

Karl Thomann , 1. Konzertmeister
am Stadt . Kurorchester (Violine).
Vortragsfolgc zu 10 Pf . berechtigt

zum Eintritt.
ru «. <s~ o er****

Heu eingetragen:
Alle Sorten

Eier-Teigwaren Pfd. 85 Pfg.
Fnrner empfehle ich:

Gemüse- u. Suppennudeln frA
. Pfd . JvH
. n  45 „
• ,» 55 „
• „ 65 ,,

Suppenteig
Weizengriess
Halerflocken
Reismebl

(gebrannt, rem- <jggKaffee schmeckend)Pfd.
Zum Auf bewahren:

= Jtoh-Haffee=
Pfd . 1.50, 1.80 u. 2.—

Malzkaffes Pfd . 45 und 34 L,
Besonders preiswert:

Rollmöpse . . . Stück 18 ,5*
Vollheringe . . „ 16 „
Oelsardinen Dose (200 gr) 60 „
Fisehklösse, gebrauchsfert.

in kräftiger Brüh e, 1 5̂
Dose mit 2 Pfd . Inhalt A
Ein wirklich guter El er-Ersatz

Eio - Scheibchen, 10 Tabletten
Ersatz für 10 Eier . 30 H

franz Smlmmn  flaäif.
Scharnhorststr . 12. Tel. 40.

Gailhof Gpple
Körnerstratze 7.

Morgen MittwochMeiiMr
wozu freundl. einladet

«l.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt - Verlag
21 Langgasse 21.

eingetroffen für:
Hühner J Mais,Gerste,Dari -Wicken,

und { Knochenschrot,
Tanken ' prima Mischung, u . s. w.

( Streufutter , Kanarien-Uögel l futter, Finkenfutter,
1 Papageifutter u. s. w.

Atmfre ! Hundekuchen, Maisschrot,
^ ) Preßfleiich.
Ferner Mastfutter für Schweine. Kleie,
Weizenschalen, Kokosfutter, Kartoffel¬
flockenu. s.w. NettsittsseÄ.

«ei , MMlUWisl.
gold. Halskette preiswert zu verk.
Adresse im Tagbl.-Berlag . Ei

Gut erh. Stutzflügel,
schwarz (Blüthner ) u. gebr. Piano
bill. zu verk. Gelegenheitskaufhaus
Ecke Mauritius - u. Schwalb. Str.

Nur eini o Male gespieltes
PIAI® <Blüthn «r)

sehr billig zu verkaufen.

RheTnslTs» f§ CllIlli $ Z «
Fast neue Pelzaarnitur <Feh, weiß)
im Aufträge sehr billig abzugeben.
Auktionator Bender, Moritz str. 7, 1.

Brillanten, Gold, Silber,
Platin , Antiquitäten,

Pfandscheine , Zahnarebisse
kauft zu hohen Preisen

A . 4-evjihals Wehe r ua $ ?fl 14.

Pianino gebr., geg. bar
zu kauf . ges.
Off. u.J . 505 a.
d.TagW.-Veri.

Kaufe gegen[ofortige Kaffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer,
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianqs , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsacheu K.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Reininge»,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Urlaub-
ig Berwunoerer uno «>e-
r in die Heimat, KriegS-
iützuugsgcfuche. Eingaben,
aattonrn , für Deutsche u.

Gesuche, auch solche für Ueber.
sührun » Verwundeter und Ge¬
fallener in die
unterstüi
Reklama _ _ _ _ _ _
Oesterr . Staatsangehörige fett.

gewissenhaft mit Erfolg an:
Max Gail ich , Kaufmann,

26 Dotzheimer Straße 26.
NB. Schriftliche Arbeiten jeder

Art . Bücher-Nachtrag.

Nehme noch einige Damen _
«. On dulieren an. Michelsberg 7, 3.

Besseres iunges Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, als
Stütze und Gesellschaft ges. Platter
S traße 81, 1 rech ts.m

sucht
Ph otographie Kleb er . Kirchgaffe 11.

Kriegersfrau verlor ihr Porte « .
mit über 25 Mk. Abzugeben gegen
Belohnung  Fund büro, Kgl. Polizei.

Verloren
goldenes Kettenarmband « it ein¬
graviertem Datum zwisch. Grünweg
und Sonnenberg . Gegen Belohnung
abzug. Villa Olanda. Olartenstr. 22.

Verloren
von Häfnergaffr bis Schwalbacher
Straße Boa, Edelmarder , brauu,
(Boden, Breslau ). Abzugeben gege«
Belohnung Taun usftraße 16, 2.

Bunter Arbeitsbeutel verl. Abzug.
gegen Bel. Kapellen straße 18. 2.

Hundehalsband abhanden gek.
Gen. Bel, abzua. Bachmah er straße 8.

Brauner Dackel
verloren . Wiederbringrr gute Br-
lohnuna Lahnstraße 9.

Trotz freisaufsehtag
bietet unser Inventur-Ausverksuf enorm billige Gelegenheitsposten.

Der Ausverkauf beginnt Donnerstag, den 6 . er.
Wir bitten um freundl. Beachtung unserer an diesem Tage erscheinenden Spezial-Annonce.

anns d Froitzheim Webergasse 8.
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Der Verkauf beginnt
Montag , 3. Januar

Mäntel
in gepresstem

Seiden -PlSsch , ^
farbig und schwarz ^

TeUar de Nord |Seiden -Samt
Astrachan Z
Seal -Plüsch Z
Tuck ««
Kamngtrn
Seide ü
Moire
Sortiment I

u Jackenkleider
in Leinen und weiss Cheviot

Kostiim-Röcke
äa allen möglichen Stoffarten
v Palptots

Jacken
in schwarz und farbig
Taillenklei der

in Mousselin, Spitzeu. Voile
Blusen

in Spitze , Seide und Wolle
tzum Aussuchen , Stück Mk.

Rest -Posten
Pelz-Mäntel

in Astrachan u. Persianer
zu jedem

nur annehmbaren Preis.

Unser © enormen Waren -Vorräfe sollen und
müssen geräumt werden, daher die billigen Preise.

20

25

Jackenkleider
für

Winter und Sommer
blau , schwarz

und allen nur denkbaren Farben
in

besten 'Wollstoffen
Seide
Samt
Eolienne
Taffet
Moire

<y> 10

15

20
Sortiment II

Jackenkleider
in Leinen , Wolle und Frotte

Mäntel
Paletots

in allen möglichen Stoffarten
Seiden-Mäntel
Kinder-Mäntel
Taillenkleider

in Mousselin und Voile
Binsen

in Seide, Wolle und Spitze
zum Aussuchen , Stück Mk.

X lg.Paletots
in besten

Flanschstoffen
schwarz , farbig und kariert 2

d->
Cord -Samt

und

Covercoat
3cS
u11>

Sortiment III
Jackenkleider

in Winter - u. Sommerstoffen
Mäntel
Paletots

Taillenkleid >r
in Wolle, Seide und Spitze

Abend-Mäntel
Frauen-Mäntel

Moire-Blusen -Jacken
Taffet -Blnsen -Jacken

Tuch - und Voile -Röcke,
schwarz , z.Aussuchen ,Stk . Mk.

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGAME N532 - TELEFONN?615 ’ .

Der Verkauf beginnt

Montag , 3. Januar

10

15

Mänteloi-C
in besten j

Winterstoffen ^
schwarz , farbig und kariert »Q

130 cm lang,

offen und geschlossen

zu tragen.

33
■M

15
20

Kostüm -Röcke 11. Blusen
in Leinen , Frotte und Wollstoff

l 00  AOO

Sport-Jacken
Wolle gestrickt

PJ50 ^ 50

Morgen-Röcke
in Flausch und Crepe

S 50
Kl n de r - M si 91 tel

Rest -Posten in guten Stoffen

4 kB0  ö 50 ^ 50

Ca. 500 19
iet “151

Taflet , Eolienne,
Crepe de Chine

Verkauf v. 50—200 Mk. 25
Bekanntmachung.

- Mittwoch, den 5. Januar 1916, vormittags 10 Uhr beginnend, werden
m dem Hause

tanqgasjeH2/N
dahier öffentlich zwangsweise meistbietend gegen bare Zahlung versteigert:

, ^ chsenschrank, 1 Theke m. Glaswänden , 1 Theke mit Glasaufsatz,
1 Warcnschrank mit Glasschiebetüren, 1 Erker-Einrichtung , eine

“ ■ ' Standuhr , Tische, Kassette, Beleuchtungskörper, Ausstellkasten,
;■ Spiegel , Regale, Gasofen , Schirmständer , Firmenschilds, Markise,

leere Etuis und anderes mehr.
Ake- er , Gerichtsvollzieher.

_ _ _ _ Nauenthalcr Straße 14, 3.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Januar 1916, nachmittags 3 Uhr, und nötigenfalls

Donnerstag , den 6. Januar 1916, vormittags 9% und nachmittags 3 Uhr
vegmnend, werden in dem Hause Helenenstraße 6 dahier öffentlich zwangs¬
weise » mstbietend gegen bare Zahlung versteigert:

eine größere Anzahl Schmncksachen in Gold, Silber , Donblee,
EObarasilser, Metall ufw., als : Damen - und Herrenringe in Gold
und Silber , Fingerhüte , Anhänger , Kolliers, Herrenuhrkctten,
Damenuhrkettcn , Feuerzeuge , Dosen, Zigarren -Etuis , Bleistift-
hmlen, AnsichtStöffcl, Nadeln, Broschen, Ohrringe , Manschetten-

> ttiopse, Hutnadeln , Armbänder , Perlenketten , Gürtelschnallen,
Krregsschmuck, Nadeln, Broschen, Anhänger, Stöcke in Toledo-
Arbeit und anderes mehr.

. OTeyer, Gerichtsvollzieher,
' _ Raucnthaler Straße 14, 3,_

Verein der Künstler u. Kunstfreunde *
Wiesbaden.

Bonoerstag, 6. Jan. 1916, im Saale des Zivilkasinos, Friedrklistr. 22:
Sechstes Konzert

für 1915/16.
Herr Kammersänger Friedrich Brodersen aus München,
Herr Professor Paul krummer aus Wien (Violoncello ) ,

Klavierbegleitung : Herr Prof . Franz Mannstaedt -Wiesbaden.
Vortragsfolge:

T Arie aus Elias „Es ist genug “ von Mendelssohn -Bartholdy , 2. Sonate
für Pianoforte u, Violoncello (E-moll , op. 38) von J . Brahms , 3. Lieder
Von J . Brahms , 4. 2 Suiten für Violoncello G- u. C-dur ) von J . S. Bach,
ß . Lieder von Schubert , 9. a) Nocturne für Violoncello von F, Chopin,

b) Tarantella für Violoncello von D. Popper.
Beginn pünktlich 7s/i Uhr.

Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu : numerierter Platz 3 Mk.,
nichtnumerierter Platz 2.50 Mk. bis nachm . 5 Uhr des betr . Konzert¬
tages in den bekannten Verkaufsstellen , sowie abends an der Kasse
erhältlich . Der Vorstand . F356

ferniona'Ä 'ff Ä
in wenigen Tagen . Nachahmungen

4  weise man zurück. Niederlage:
H  Schützeuhof -Apothcke, Langgasse 11.

Zurückgekehrt.
ZaMrztin Rosenthal,

Taonusstrasse1 (Berliner Hof).
Telephou jetzt 6212.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , den 5. Januar.

Vormittags 11 Uhr : Konzart
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Ach bleib mit deiner

Gnade “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Dichter

und Bauer “ von Suppä.
3. Luftschlösser , Walzer von Fetras.
4. Tom der Reimer , Ballade

von Löwe.
5. Fantasie a. d. Oper „Butterfly“

von Puccini.
6. Wachtparade von Oscheidt.

Abonnements *Konzarte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Mit Bomben und Granaten,
Marsch von B. Bilse.

2. Fest -Ouvertüre von A. Lortzing.
3. Im Walde , Jagdstück

von St . Heller.
4. Spinnlied und Ballade aus der

Oper „ Der fliegende Holländer“
von R . Wagner.

5. Künstlerleben , Walzer
von Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zu „Issbella“
von F. v. Suppe.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau“

von A. Adam.
8. Zur Parade , Marsch

.von E. Wemheuer.
Abends 8 Uhr

1. Deutscher Reichsadler -Marsch
von C. Friedemann.

2. Ouvertüre zur Oper „Jessonda“
von L. Spohr.

3. a) Furientanz , b) Reigen der
seligen Geister aus der Oper
„Orpheus “ von Ch. Gluck.

4. Schneeglöckchen , Walzer
von Joh . Strauß.

5. Ein Abend in Toledo, Serenade
und Tanz von M. Schmeling.

6. Ouvertüre zur Oper „ Die weiße
Dame “ von A. Boieldieu.

7. Ases Tod und Anilras Tanz aus
„Peer Gynt “ von E. Grieg.

8. Fantasie aus der Oper „ Rigo-
letto “ von 0 . Verdi.

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergestellte Fleisehkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rindergulasch
Rinderroulade
Kalbsgulasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1409

Metzgerei Max Baum, E"ÄS. 11

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schade , Biebricha. Rhein. Telefon 854.

Kl. Weberjassc 2/4,
Biirciistrasse 3,Badhans zhhi Bären,

eigene Thermal -Quelle im Hause
Thermalbäder direkt ans der Quelle.

Kohlensäure Bäder , elektr . Lichtbäder . — Fango -Behandlung.
Trink -Kur . — Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.
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